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Gesetz 

zu dem Protokoll vom 11. Dezember 1995 
zur Änderung des Abkommens vom 31. Oktober 1975 
zwischen der Regierung der Bundesrepublik Deutschland 
und der Regierung der Volksrepublik China 
über den Zivilen Luftverkehr 


Vom 12. März 1997 


Der Bundestag hat das folgende Gesetz beschlossen: 

Artikel 1 

Dem in Peking am 11. Dezember 1995 Unterzeichneten Protokoll zur Änderung 
des Abkommens vom 31. Oktober 1975 zwischen der Regierung der Bundes¬ 
republik Deutschland und der Regierung der Volksrepublik China über den Zivilen 
Luftverkehr wird zugestimmt. Das Protokoll wird nachstehend veröffentlicht. 

Artikel 2 

(1) Dieses Gesetz tritt am Tage nach seiner Verkündung in Kraft. 

(2) Der Tag, an dem das Protokoll nach seinem Artikel 3 Abs. 1 in Kraft tritt, ist 
im Bundesgesetzblatt bekanntzugeben. 


Die verfassungsmäßigen Rechte des Bundesrates sind gewahrt. 

Das vorstehende Gesetz wird hiermit ausgefertigt und wird im Bundesgesetz¬ 
blatt verkündet. 


Berlin, den 12. März 1997 

Der Bundespräsident 
Roman Herzog 

Der Bundeskanzler 
Dr. Helmut Kohl 

Der Bundesminister für Verkehr 
Wissmann 

Der Bundesminister des Auswärtigen 
Kinkel 
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Protokoll 

zur Änderung des Abkommens 
zwischen der Regierung der Bundesrepublik Deutschland 
und der Regierung der Volksrepublik China 
über den Zivilen Luftverkehr 

Protocol 

Amending the Civil Air Transport Agreement 
between the Government of the Federal Republic of Germany 
and the Government of the People’s Republic of China 


Die Regierung der Bundesrepublik Deutschland 
und 

die Regierung der Volksrepublik China - 

in der Erwägung, daß eine Änderung des Abkommens vom 
31. Oktober 1975 zwischen der Regierung der Bundesrepublik 
Deutschland und der Regierung der Volksrepublik China über den 
Zivilen Luftverkehr (im folgenden als „Abkommen“ bezeichnet) 
wünschenswert ist - 

sind wie folgt übereingekommen: 

Artikel 1 

(1) Artikel 1 Absatz 2 des Abkommens lautet in geänderter 
Fassung wie folgt: 

„(2) Vorbehaltlich dieses Abkommens sind die durch jede Ver¬ 
tragspartei bezeichneten Luftverkehrsunternehmen (im folgenden 
als „bezeichnete Unternehmen“ bezeichnet) berechtigt, 

a) das Hoheitsgebiet der anderen Vertragspartei ohne Landung 
auf der (den) von der Luftfahrtbehörde der anderen Vertrags¬ 
partei vorgeschriebenen Strecke(n) zu überfliegen, 

b) im Hoheitsgebiet der anderen Vertragspartei an dem (den) 
von den Luftfahrtbehörden der beiden Vertragsparteien zu 
vereinbarenden Punkt(en) zu nichtgewerblichen Zwecken zu 
landen und 

c) während der Durchführung vereinbarten Fluglinienverkehrs 
auf einer festgelegten Linie an den Punkten auf der festgeleg¬ 
ten Linie im Hoheitsgebiet der anderen Vertragspartei zu 
landen, um im Rahmen des internationalen Verkehrs Flug¬ 
gäste, Gepäck, Fracht und Post aus oder nach dem Hoheits¬ 
gebiet der ersten Vertragspartei sowie von oder nach Zwi¬ 
schenlandepunkten zwischen den Hoheitsgebieten der beiden 
Vertragsparteien aufzunehmen und abzusetzen.“ 

(2) Artikel 2 Absatz 1 des Abkommens lautet in geänderter 
Fassung wie folgt: 

„(1) Jede Vertragspartei kann zwei Luftverkehrsuntemehmen zur 
Durchführung des vereinbarten Fluglinienverkehrs auf den im 
Notenwechsel über den Fluglinienplan festgelegten Linien be¬ 
zeichnen; diese Bezeichnung wird der anderen Vertragspartei auf 
diplomatischem Wege notifiziert.“ 

Artikel 2 

Das Abkommen und dieses Protokoll werden als eine Überein¬ 
kunft ausgeiegt und angewendet. 


The Government of the Federal Republic of Germany 
and 

the Government of the People’s Republic of China 

Considering that it is desirable to amend the Civil Air Transport 
Agreement of 31 October 1975 between the Government of the 
Federal Republic of Germany and the Government of the People's 
Republic of China (hereinafter referred to as “the Agreement”), 


Have agreed as follows: 

Article 1 

1. Article 1 paragraph 2 of the Agreement shall be amended to 
read as follows: 

“2. Subject to the provisions of the present Agreement, the 
airlines designated by each Contracting Party (hereinafter referred 
to as “the designated airlines”) shall enjoy the following rights: 

a) to fly without landing across the territory of the other Contract¬ 
ing Party along the route(s) prescribed by the aeronautical 
authorities of the other Contracting Party, 

b) to make stops for non-traffic purposes in the territory of the 
other Contracting Party at point(s) to be agreed upon between 
the aeronautical authorities of both Contracting Parties, and 

c) while operating an agreed Service on a specified route to make 
stops at the points on the specified route in the territory of the 
other Contracting Party for the purpose of taking on board and 
discharging international traffic in passengers, baggage, cargo 
and mail coming from or destined for the territory of the first 
Contracting Party as well as that coming from or destined for 
the intermediate points between the territories of the two 
Contracting Parties.” 

2. Article 2 paragraph 1 of the Agreement shall be amended to 
read as follows: 

“1. Each Contracting Party shall have the right to designate two 
airlines to operate the agreed Services on the routes specified by 
the Exchange ot Notes on Route Schedule and shall notify the 
other Contracting Party of such designation through diplomatic 
channel." 

Article 2 

The Agreement and this Protocol shall be interpreted and ap¬ 
plied as a single instrument. 
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Artikel 3 

(1) Dieses Protokoll tritt mit dem Tag des Austausches der 
Noten in Kraft, in denen bestätigt wird, daß die innerstaatlichen 
rechtlichen Verfahren von beiden Vertragsparteien abgeschlos¬ 
sen sind. 

(2) Dieses Protokoll gilt für dieselbe Dauer wie das Abkom¬ 
men. 


Article 3 

1. This Protocol shalt enter into force on the date of exchange of 
notes which confirm that the internal legal procedures have been 
completed respectively by both Contracting Parties. 

2. This Protocol shail be of the same duration as the 
Agreement. 


Geschehen zu Peking am 11. Dezember 1995 in zwei Urschrif¬ 
ten, jede in deutscher, chinesischer und englischer Sprache, 
wobei jeder Wortlaut gleichermaßen verbindlich ist Bei unter¬ 
schiedlicher Auslegung ist der englische Wortlaut maßgebend. 


Done in duplicate at Beijing on 11 December, 1995 in the 
German, Chinese and English languages, all three texts being 
equally authentic. In case of different interpretations, the English 
text shall prevail. 


Für die Regierung der Bundesrepublik Deutschland 
For the Government of the Federal Republic of Germany 
Walter Nocker 


Für die Regierung der Volksrepublik China 
For the Government oft the People’s Republic of China 
Zhang Yafeng 
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Gesetz 

zu dem Abkommen vom 14. Juli 1993 
zwischen der Regierung der Bundesrepublik Deutschland 
und der Regierung der Russischen Föderation 
über den Luftverkehr 


Vom 12. März 1997 


Der Bundestag hat mit Zustimmung des Bundesrates das folgende Gesetz 
beschlossen: 

Artikel 1 

Dem in Bonn am 14. Juli 1993 Unterzeichneten Abkommen zwischen der 
Regierung der Bundesrepublik Deutschland und der Regierung der Russischen 
Föderation über den Luftverkehr sowie der Gemeinsamen Erklärung der Regie¬ 
rung der Bundesrepublik Deutschland und der Regierung der Russischen Föde¬ 
ration zum Abkommen über den Luftverkehr vom selben Tage wird zugestimmt. 
Das Abkommen und die Gemeinsame Erklärung werden nachstehend veröffent¬ 
licht. 

Artikel 2 

(1) Das Bundesministerium für Verkehr wird ermächtigt, durch Rechtsverord¬ 
nung ohne Zustimmung des Bundesrates eine Änderung des Artikels 11 Abs. 3 
des Abkommens in Kraft zu setzen, die dem in Nummer 5 der Gemeinsamen 
Erklärung enthaltenen Entwurf nach Inhalt und Zweck entspricht. 

(2) Das Bundesministerium für Verkehr wird ermächtigt, Änderungen der 
Gemeinsamen Erklärung im Bundesgesetzblatt bekanntzumachen, die sich auf 
die Zahl der zu benennenden Luftfahrtunternehmen (Nummer 1 Buchstabe a 
und b der Erklärung) und das Kapazitätsverhältnis (Nummer 3 der Erklärung) 
beziehen. 

Artikel 3 

(1) Dieses Gesetz tritt am Tage nach seiner Verkündung in Kraft. 

(2) Der Tag, an dem das Abkommen nach seinem Artikel 20 Abs. 1 in Kraft tritt, 
ist im Bundesgesetzblatt bekanntzugeben. 


Das vorstehende Gesetz wird hiermit ausgefertigt und wird im Bundesgesetz¬ 
blatt verkündet. 


Berlin, den 12. März 1997 

Der Bundespräsident 
Roman Herzog 

Der Bundeskanzler 
Dr. Helmut Kohl 

Der Bundesminister für Verkehr 
Wissmann 

Der Bundesminister des Auswärtigen 
Kinkel 
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Abkommen 

zwischen der Regierung der Bundesrepublik Deutschland 
und der Regierung der Russischen Föderation 
über den Luftverkehr 

CornameHMe 

Me?Kfly npaBMTenbCTBOM OeflepaTM bhom PecnyönnKM PepMaHmi 
n npaßme/ibCTBOM Poccmmckom OeflepamiM 

0 B03flyilJH0M COOÖli^eHHH 


Inhaltsübersicht OrnaensHMe 


Präambel 


npeaMöyna 


Artikel 

1 

Begriffsbestimmungen 

CTaTbP 1 

OnpefleneHnn 

Artikel 

2 

Gewährung von Verkehrsrechten 

CT8TbB 2 

flpeflocTaßneHMe npae nepee030K 

Artikel 

3 

Bezeichnung und Betriebsgenehmigung 

CTaTbJt 3 

Ha3HaHeHne h BbißaMa paapeweHMÜ Ha 
äKcnnyaTarjHio 

Artikel 

4 

Widerruf oder Einschränkung der Betriebsgenehmigung 

CTaTbn 4 

AHHynnpoBaHne nnn npHMeHenne orpaHMHeHnü e OTHOuie- 
hmm paapeuieHHM Ha aKcnnyaiaunio 

Artikel 

5 

Gleichbehandlung bei den Gebühren 

CTaTbfl 5 

EfiMHblH nOflXOfl B OTHOUjeHHH CÖOpOB 

Artikel 

6 

Befreiung von Zöllen und sonstigen Abgaben 

CTaTbfl 6 

OcBoöoncfleHHe ot TaMoweHHbix nouinun h flpyfMX cöopoe 

Artikel 

7 

Überweisung von Einkünften 

CTaTwr 7 

nepeeofl floxofloe 

Artikel 

8 

Grundsätze für den Betrieb des vereinbarten Linienverkehrs 

CTaTbn 8 

ripHHgMnbr, onpeflenmoutHe ocyi^ecTBneHwe nepeBoaoK no 
floroßopHbiM MapwpyraM 

Artikel 

9 

Flugpläne und Statistiken 

CTaTbn 9 

PacnHcaHHe noneToe m craTMCTHKa 

Artikel 

10 

Tarife 

CTatsn 10 

Tapurpbr 

Artikel 

11 

Gewerbliche Tätigkeiten 

CTaTbn 11 

KoMMepMecKa« ßerrrenbHoCTb 

Artikel 

12 

Anwendung von Gesetzen und Vorschriften 

CTaTbn 12 

ripMMeHeHHe 3aKOHoe m npaeen 

Artikel 

13 

Luftsicherheit 

CTaTbn 13 

ABHaifHOHHan öeaonacHOCib 

Artikel 

14 

Einreise und Kontrolle der Reisedokumente 

CTaTbn 14 

HuMMrpaitHOHHbie TpeöoeaHMn m KOHTponb 
npoe3flHblX flOKyMOHTOB 

Artikel 

15 

Meinungsaustausch 

CTaTbn 15 

OÖMOH MHBHHnMH 

Artikel 

16 

Konsultationen 

CTaTbn 16 

KOHCyribTSUHM 

Artikel 

17 

Beilegung von Streitigkeiten 

CTatsn 17 

PaapeiaeHwe cnopoa 

Artikel 

18 

Mehrseitige Übereinkommen 

CTaTbn 18 

MHOTOCTOpOHHHe KOHBBHgMM 

Artikel 

19 

Registrierung bei der Internationalen Zivilluftfahrt-Organisation 

CTaTbn19 

PerncTpai+Ha e MexcflywapoAHOH oprannaa 4 MH 
rpaxgqaHCKOM aBMamrn 

Artikel 

20 

Inkrafttreten, Geltungsdauer 

CTatbn 20 

BcTynneHne b CM/ty, cpox fleäcTBHn 

Artikel 

21 

Änderungen 

CTaTbn 21 

ITonpaBKH 

Artikel 

22 

Frühere Abkommen 

CTaTbn 22 

rtpexTHMe CornatueHHn 

Artikel 

23 

Kündigung 

CTaTbn 23 

yseflOM/ieHMe o npexpaißeHHM fleäcTBHn 
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Die Regierung der Bundesrepublik Deutschland 
und 

die Regierung der Russischen Föderation - 

Vertragsparteien des Abkommens über die Internationale Zivil¬ 
luftfahrt, zur Unterzeichnung aufgelegt in Chicago am 7. Dezem¬ 
ber 1944, 

in dem Wunsch, ein Abkommen über die Einrichtung und den 
Betrieb des Fluglinienverkehrs zwischen ihren Hoheitsgebieten 
und darüber hinaus zu schließen - 

sind wie folgt übereingekommen: 

Artikel 1 

Begriffsbestimmungen 

Im Sinne dieses Abkommens bedeuten, soweit sich aus dessen 
Wortlaut nichts anderes ergibt, 

1. „Zivilluftfahrt-Abkommen“ das am 7. Dezember 1944 in Chi¬ 
cago zur Unterzeichnung aufgelegte Abkommen über die In¬ 
ternationale Zivilluftfahrt einschließlich aller nach dessen Arti¬ 
kel 90 angenommenen Anhänge und aller Änderungen der 
Anhänge oder des Zivilluftfahrt-Abkommens selbst nach des¬ 
sen Artikeln 90 und 94, soweit diese Anhänge und Änderun¬ 
gen für beide Vertragsstaaten in Kraft getreten sind; 


2. „Luftfahrtbehörde“ in bezug auf die Bundesrepublik Deutsch¬ 
land das Bundesministerium für Verkehr, in bezug auf die 
Russische Föderation, das Ministerium für Verkehr, vertreten 
durch das Departament Luftverkehr oder in beiden Fällen jede 
andere Person oder Stelle, die zur Wahrnehmung der diesen 
Behörden obliegenden Aufgaben ermächtigt ist; 


3. „bezeichnetes Luftfahrtuntemehmen“, jedes Luftfahrtunter¬ 
nehmen, das eine Vertragspartei der anderen Vertragspartei 
nach Artikel 3 schriftlich als ein Luftfahrtuntemehmen bezeich¬ 
net hat, das auf den nach Artikel 2 Absatz 2 festgelegten 
Linien internationalen Fluglinienverkehr betreiben soll; 


4. „Fluglinienverkehr“, „internationaler Fluglinienverkehr“ und 
„Landung zu nichtgewerblichen Zwecken“ für die Anwendung 
dieses Abkommens den in Artikel 96 des Zivilluftfahrt-Abkom¬ 
mens festgelegten Inhalt; 

5. „Tarif“ den Preis für die Beförderung von Fluggästen und 
Fracht sowie die Bedingungen für die Erhebung dieser Be¬ 
zahlung, einschließlich der Zahlungssumme und der Provi¬ 
sion, sowie die Bedingungen für Agenten- und andere zusätz¬ 
liche Dienstleistungen, jedoch mit Ausnahme der Bezahlung 
und der Bedingungen für den Transport von Post. 

Artikel 2 

Gewährung von Verkehrsrechten 

(1) Eine Vertragspartei gewährt der anderen Vertragspartei zum 
Betrieb des internationalen Fluglinienverkehrs durch die bezeich- 
neten Luftfahrtuntemehmen auf den nach Absatz 2 festgelegten 
Linien das Recht, 

a) ihr Hoheitsgebiet ohne Landung zu überfliegen; 


npaBmenbCTBo cbeflepaTMBHOM PecnyönnKM repMamiM 

M 

ripaBUTe/ibCTBO Pocchückoü OeflepannM, 

BBnnncb ynacTHMKaMM Kohbghl|mm o MexflyHapoflHOÜ rpaa<- 
flaHCKOü aBHapHU, otkpwtom flna noAnucamin b HnKaro 7 fle- 
xaöpa 1944 r., 

atenaa 3aKnK>HMTb CornauieHne oö ycTaHOBnenuii m ocymecr- 

B/ieHMM B03flyti)HOTO COOÖmeHMB M6*Ay MX TeppMTOpMMMM M 3a 
mx npeflenw, 

cornacM/iMCb o HuxecneflysomeM: 

CTaTbfl 1 
OnpsftsneMMft 

Ans L(eneM HacTonujero CornauieHMn, ec/iM b TeKCTe He npe- 
AycMOTpeHo mhob: 

1) TepMMH “KoHBeHi4MM o rpaxcflancKOM aBMauMM“ 03HanaeT 
Kohb6hl(Mio o MeatflynapoflHOM rpaarflancKOM aBMaL|MM, ot- 
KpwTyio fln« noflnncaHMH b HMKaro 7 peKaöpa 1944 r., m 
B tcmosaeT nioöoe ripMnoaceHMe, npnH«Toe b cootb6TCtbmm 
co CTaTbeM 90 3 tom Kohbohlimm, m moöyro nonpasKy k flpM- 
nOatOHMMM MHM K KOHBeHlJHM, npMHHTbte B COOTBeTCTBMM CO 
CTaTbflMM 90 M 94 B TOM CTeneHM, B KOTOpOM 3TM DpMnOa<e- 
hmb m nonpaBKM BCTynM/iM b CM/iy b OTHOureHMM oöomx rocy- 
AapcTB-yHacTHMKOB; 

2) TepMMH "aBMaL(MOHHbie BnacTM“ 03HanaeT b otholubhmm <t>e- 
flepaTMBHOM PecnyönMKM V epMaHMM - OeflepanbHoe Mmhm- 
CTepCTBO TpaHcnopTa; b othowohmm Poccmmckom Oeflepa- 
14 MM - MMHMCTepcTBo TpaHcnopTa b nML(e flenapTaMeHTa 
B03flyujHoro TpaHcnopTa Mnn b oöomx cnyMaax - nioöoe 
flpyroe hmlio timöo opraHM3aL|Mio, yno/iHOMoneHHbie ocy- 
meCTB/lMTb CpyHKLJMM, B03/10)KeHHbie Ha ynOMBHyTbie Bna- 

ctm; 

3) TepMMH “Ha3HaneHH0e aBManpeflnpMBTMe“ osHanaeT nioöoe 
aBManpeflnpMBTMe, KOTopoe oflHa M3 floroBapuBatoinuxca 
Ctopoh b COOTBeTCTBMM co CTaTbeü 3 HacTorunero Corna- 
tueHMB Ha3HasMna nyreM nMCbMeHHoro yBeflOMneHM« flpyroä 
floroBapMBaiomeMCB Ctopohn b KanecTBe aBManpeflnpua- 
tmb, KOTopoe öyfleT ocymecTB/iHTb MearflyHapoflHoe B03- 
AyiüHoe cooömeHMe no MapurpyTaM, ycTaHOBneHHUM corna- 
cho nyHKTy 2 CTaTbM 2 HacTomnero CornauieHMn; 

4) TepMMHbr “B03flyujHoe cooÖuteHMe“, "MearflyHapoflHoe B03- 
flyuiHoe cooömeHMe“ m “ocTaHOBKa c HeKOMMepnecKMMM 
LjenaMM“ Ana Irenen HacToau|ero ComauieHMa mmbiot 3Ha- 
HeHMB, yxasaHNbie b CTaTbe 96 Kohbbhiimm; 

5) TepMMH “Tapucp“ 03HasaeT CTOMMOCTb onnaTbi nepeB03KM 
naccaarupoB m rpyaa m ycnoBMn B3MMaHMH stom onnaTbi, 
BicnioHas cyMMy onnaTbi, KOMMCCMOHHbie m ycnoBM« areHTc- 
kmx m MHbtx AononHMTenbHbix ycnyr, ho MCicnioHan onnaTy m 
ycnoBMB nepeB03KM nosTbt. 


CTBTba 2 

ripBAOCTaBnoHMe npaB nepeaoaoK 

1) KaarAaa floroeapMBaioinancn CTopona npeAocTasnneT 
APyroM floroBapHBawineMca CTopone b penax ocymecTBneHM« 
MeacAywapoAHoro BOSAyuiHoro cooömeHMa HasHaHeHHbiMM 
aBManpeAnpMMTMBMM no MapuipyTaM, onpeAeneHHbiM cornacHo 
nyHKTy 2 HacToauteM CTaTbM: 

a) npaBO nponeTa ee TeppMTopMM 6es nocaAKM; 
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b) in ihrem Hoheitsgebiet zu nichtgewerblichen Zwecken zu lan¬ 
den; 

c) in ihrem Hoheitsgebiet an den genannten Punkten auf den 
nach Absatz 2 festgelegten Linien zu landen, um Fluggäste, 
Gepäck, Fracht und Post gewerblich aufzunehmen und abzu¬ 
setzen. 

(2) Die Linien, auf denen die bezeichneten Luftfahrtuntemeh- 
men der Vertragsparteien internationalen Fluglinienverkehr betrei¬ 
ben können, werden in einem Fluglinienplan zwischen den Luft- 
fahrtbehörden der Vertragsparteien abgestimmt und durch Noten¬ 
wechsel bestätigt. 

(3) Nach Absatz 1 wird den bezeichneten Luftfahrtuntemehmen 
einer Vertragspartei nicht das Recht gewährt, im Hoheitsgebiet 
der anderen Vertragspartei Fluggäste, Gepäck, Fracht und Post 
aufzunehmen und gegen Entgelt an einen anderen Ort innerhalb 
des Hoheitsgebiets dieser anderen Vertragspartei zu befördern 
(Kabotage). 

Artikel 3 

Bezeichnung und Betriebegenehmigung 

(1) Der internationale Fluglinienverkehr auf den nach Artikel 2 
Absatz 2 festgelegten Linien kann jederzeit aufgenommen wer¬ 
den, wenn 

a) die Vertragspartei, der die in Artikel 2 Absatz 1 genannten 
Rechte gewährt werden, ein oder mehrere Luftfahrtuntemeh¬ 
men schriftlich bezeichnet hat; die Anzahl der bezeichneten 
Luftfahrtuntemehmen, die das Recht erhalten, Rüge zwischen 
beliebigen Städtepaaren auf den im Ruglinienplan festgeleg¬ 
ten Strecken durchzuführen, wird zwischen den Luftfahrts¬ 
behörden der Vertragsparteien vereinbart; 

b) die Vertragspartei, die diese Rechte gewährt, dem oder den 
bezeichneten Luftfahrtuntemehmen der anderen Vertrags¬ 
partei die Genehmigung nach Absatz 2 erteilt hat, den inter¬ 
nationalen Fluglinienverkehr durchzuführen. 


(2) Die Vertragspartei, die diese Rechte gewährt, erteilt vor¬ 
behaltlich der Absätze 3 und 4 dieses Artikels und der Artikel 9 
und 10 unverzüglich die Genehmigung zum Betrieb des internatio¬ 
nalen Fluglinienverkehrs. 

(3) Eine Vertragspartei kann von jedem bezeichneten Luftfahrt¬ 
untemehmen der anderen Vertragspartei den Nachweis verlan¬ 
gen, daß es in der Lage ist, den Erfordernissen zu entsprechen, 
die nach den Gesetzen und sonstigen Vorschriften der erst¬ 
genannten Vertragspartei für den Betrieb des internationalen Luft¬ 
verkehrs zu erfüllen sind. 

(4) Eine Vertragspartei kann einem bezeichneten Luftfahrtun¬ 
temehmen der anderen Vertragspartei die Ausübung der in Arti¬ 
kel 2 gewährten Rechte verweigern, wenn das Luftfahrtuntemeh¬ 
men auf Verlangen nicht den Nachweis erbringen kann, daß 
zumindest die Mehrheit an dem Eigentum des Luftfahrtunterneh¬ 
mens und seine tatsächliche Kontrolle Staatsangehörigen oder 
Körperschaften der anderen Vertragspartei oder dieser selbst 
zustehen. Dieses Recht wird nur geltend gemacht nach entspre¬ 
chenden Konsultationen, die die Verpflichtungen beider Vertrags¬ 
parteien aus multilateralen Übereinkünften berücksichtigen. 

(5) Eine Vertragspartei kann nach Maßgabe der Absätze 1 bis 4 
ein von ihr bezeichnetes Luftfahrtuntemehmen durch ein anderes 
Luftfahrtuntemehmen ersetzen. Das neu bezeichnete Luftfahrtun¬ 
temehmen genießt die gleichen Rechte und unterliegt den glei- 


b) npaBo coBepuiaTb nocaflxn Ha ee TeppnTopnn c hoxommop* 
MecKMMH penflMu; 

c) npaeo coBeptuaTb nocaßKH Ha ee TeppMTopMM c KOMMepne- 
ckhmm uensMH b nyHKTax, yKasannbix na Mapuipyrax, onpe- 
fleneHHb« cornacHO nyHtcry 2 HacTosnuefl CTBTbH, flpn nor- 
pysKH nm Bbirpy3KM naccaxMpoe, öaraxa, rpy3a m noHTbi. 

2) Mapujpyn>i, no kotopwm Ha 3 HaseHHbtM aBManpe^npHsTMSM 
floroBapMBaiomMxcn CropoH öyABT npeflocTaBneno npaeo ocy- 
mecTBnrrrb MeacAynapoAHoe eoaflyiuHoe cooöiqeHne, onpefle- 
mioTCfl b Taömge Mapurp/n», no cornacoBaHMKJ MexAy asua- 

HMOHHblMM B/iaCTHMM flO«>BapMBaiOIHMXCH ÜTOpOH M nOflTBepx- 
flatOTcn riyreM oÖMena HOTaMM. 

3) Hhhto b nyHKTe 1 HacTonmeä CTaTbM He öyfleT paccMaipn- 
BaTbcs kbk npeflocTaeneHHe nroöOMy Ha3HaseHHOMy aBna- 
npeAnpMBTMto oflHOü floroeapMBaxxueMce Ctopohw npaBa 
öpaTb Ha öopT Ha tbppmtopmm Apyrotf ßoroBapMBatouteMcn Cto¬ 
pohw ahb nepeB03KM 3a B03HarpaxfleHMe naccaxnpoe, öarax, 
rpy3 m nosTy, mmbiou^mx b KanecTBe nyHKTa Ha3HaneHMn flpyroM 
nyHKT b npeflenax TeppMTopMM stom flpyroM florosapviBaioLueM- 
ca Ctopohw (xaöoTax). 

Ctstm 3 

Ha 3H äsen He m bmahms 
pa3peuieHMM Ha SKcnnyaiaipuo 

1) MexrAyuapoAHoe B03AyujH0e cooöineHne no MapuipyTaM, 
onpeAeneHHbiM b cootbbtctbmm c nyHKTOM 2 CTaTbM 2 Hacron- 
utero CornameHMB, moxbt 6bm> HasaTO b ntoöoe Bpeun npn 
ycnoBMM, HTO 

a) floroeapHBatoiuaflca CTopona, kotopom npeflocraeneHbi 
npaBa, yKa3aHHbie b nyHKTe 1 CTaTbM 2 Hacronutero Cor- 
naureHMB, Ha3HanMna nyreM nncbMeHHoro yesAOM/ieHMn oa- 
HO M/IM HeCKOHbKO BBMan p6 AnpMflTMM; KOnmeCTBO Ha3Ha- 
HBHHbix aBManpeAnpMHTMM, MMetoupix npaeo BwnonHim» no- 
neTu MexAy nioöwMM napaMM ropoflOB no ycTaHoeneHHWM 
MapuipyTaM, öyfleT cornacoBano Mexfly aBMai|MOHHWMM 
BnaCTBMM floroBapMBaioutMxcB Ctopoh; 

b) floroeapMBaKHuancs CTopoHa, npeflocTaB/raKHitae tekmo 
npaBa, BbiAana Ha3HaneHH0My aBManpeAnpMSTMio m/im 
aBManpeAnpMHTMHM Apyroü floroBapMBaiouteücB Ctopohw 
pa3peureHMe Ha ocyufecTBneHMe MexflyHapoflHoro B03flyur- 
Horo cooöuteHM«, Kax sto npeflycMOTpeHo b nyHKTe 2 Ha- 
CTonuteM CTaTbM. 

2) floroeapMBaioutancB CTopoHa, npeflocTaBnatouiae Taxus 
npaea, BbiflacT Ö630T/raraTenbHo pa3peuieHMe Ha 3xcnnyaTa- 
14 MK) b uenax ocymecTBneHMH MexflyHapoflHoro BoaflyiuHoro 
cooöuteHH« c yneTOM nonoxeHMM nyHKTOB 3 m 4 ashhom CTaTbM, 
a Taxxe Crareä 9 m 10 HacToautero CornaureHMH. 

3) Kaxflaa floroeapHBatoutaPca CTopoHa moxst noTpeöo- 
BaTb ot xaxfloro Ha3Ha46HHoro aBManpeflnpMHTMq flpyroM flo- 
rOBapMBaiouteHcn Ctopohw npe,qocTaBneHMe floxa3aTenbCTB 
Toro, hto oho cnocoÖHO yflOBneTBopsTb TpeöoeaHMBM, npeflnM- 
caHHbiM 3aKonaMM m npaBM/iaMM nepBOM floroeapMBaiomeMCfl 
Ctopohw, KOTopbie perympyiOT ewnonHBHMe Mex/ryHapoAHbix 
B03flyuiHbix nepesosoK. 

4) Kaxflaa floroeapMBatomaacfl CTopoHa moxot 0TKa3aTb 
HaaHaseHHOMy aBManpeAnpMrmno ffpyroü floroeapMBaiouteMCfl 
CTOpOHbl B MCri0/lb30BaHHH npaB, yKa33HHblX B CTSTbe 2, ec/IM 
aBManpeflnpMHTMe He moxot npeflocrraBMTb no TpeöOBaHMio 
AoxasaTenbCTBa toto, hto no KpaüHeft Mepe npeMMyutecTBOH- 
hob BnafleHMe m fleMCTBMTenbHWM KOHTponb HaA hmm npMnafl- 
nexaT floroeapMBaiouieMcn Ctopohb, rpaxftanau m/im iopmam- 
HecKMM nMuaM ee rocyAapcTBa. Taxoe npaBO öyfleT Hcno/tb30- 
BaTbc?i TO/ibKO nocne cooTBSTCTByioutMx xoHcynbTaitMM MexAy 
floroßapMBaioutMMMCfl CTopoHaMM c yneTOM o 6 « 3 aTenbCTB, bw- 
TexaioutMx M3 mhotoctopohhmx floroBopeHHOCTeü. 

5) Kaxflafl floroBapMBeuoutaHCsr CTopona mmost npaeo c yne- 
tom nonoxeHMM nyHKTOB 1-4 HacTOBUteü CTaTbM aaMOHMTb yxe 
Ha3HaH6HHoe aBManpeAnpMBTMe ffpymu aBManpeflnpMATMeM. 
ßHOBb Ha 3 HaHBHHoe aBManpeAnpMBTMe öyfleT MMeTb tb xe npa- 
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chen Verpflichtungen wie das Luftfahrtuntemehmen, an dessen 
Stelle es getreten ist. 

Artikel 4 

Widerruf oder Einschränkung 
der Betriebsgenehmigung 

Eine Vertragspartei kann die nach Artikel 3 Absatz 2 erteilte 
Genehmigung widerrufen oder durch Auflagen einschränken, 
wenn ein bezeichnetes Luftfahrtuntemehmen die Gesetze oder 
sonstigen Vorschriften der die Rechte gewährenden Vertrags¬ 
partei oder die Bestimmungen dieses Abkommens nicht einhält 
oder die daraus sich ergebenden Verpflichtungen nicht erfüllt. Vor 
dem Widerruf oder der Einschränkung werden Konsultationen 
nach Artikel 16 durchgeführt, es sei denn, daß zur Vermeidung 
weiterer Verstöße gegen Gesetze oder sonstige Vorschriften eine 
sofortige Einstellung des Betriebs oder sofortige Auflagen erfor¬ 
derlich sind. 


Artikel 5 

Gleichbehandlung bei den Gebühren 

Gebühren und andere Abgaben für die Nutzung eines jeden 
Flughafens, einschließlich dessen Ausrüstungen, technischer und 
anderer Einrichtungen und Dienstleistungen werden ebenso wie 
die Gebühren für die Nutzung von Flugnavigationseinrichtungen, 
Kommunikationsmöglichkeiten und -dienstleistungen nach den 
Sätzen und Tarifen erhoben, die jede der Vertragsparteien in 
Übereinstimmung mit Artikel 15 Absatz 2 des Zivilluftfahrt-Abkom¬ 
mens aufgestellt hat. 

Artikel 6 

Befreiung von Zöllen und sonstigen Abgaben 

(1) Die von jedem bezeichneten Luftfahrtuntemehmen der 
einen Vertragspartei verwendeten Luftfahrzeuge, die in das 
Hoheitsgebiet der anderen Vertragspartei einfliegen und aus ihm 
wieder ausfliegen oder es durchfliegen, einschließlich der an Bord 
befindlichen Treibstoffe, Schmieröle, Ersatzteile, üblichen Aus¬ 
rüstungsgegenstände und Bordvorräte, bleiben frei von Zöllen 
und sonstigen bei der Einfuhr, Ausfuhr oder Durchfuhr von Waren 
erhobenen Abgaben. Das gilt auch für an Bord der Luftfahrzeuge 
befindliche Waren, die auf dem Flug über dem Hoheitsgebiet der 
anderen Vertragspartei verbraucht werden. 

(2) Treibstoffe, Schmieröle, Ersatzteile, übliche Ausrüstungs¬ 
gegenstände und Bordvorräte, die in das Hoheitsgebiet der einen 
Vertragspartei vorübergehend eingeführt werden, um dort unmit¬ 
telbar nach Einfuhr oder nach Lagerung in die Luftfahrzeuge eines 
bezeichneten Luftfahrtuntemehmens der anderen Vertragspartei 
eingebaut oder sonst an Bord genommen zu werden oder aus 
dem Hoheitsgebiet der erstgenannten Vertragspartei auf andere 
Weise wieder ausgeführt zu werden, bleiben frei von den in 
Absatz 1 genannten Zöllen und sonstigen Abgaben. Werbemate¬ 
rial und Beförderungsdokumente jedes bezeichneten Luftfahrtun¬ 
temehmens der einen Vertragspartei bleiben bei der Einfuhr in 
das Hoheitsgebiet der anderen Vertragspartei ebenfalls von den 
in Absatz 1 genannten Zöllen und sonstigen Abgaben frei. 


(3) Treibstoffe und Schmieröle, die im Hoheitsgebiet der einen 
Vertragspartei an Bord der Luftfahrzeuge jedes bezeichneten 
Luftfahrtuntemehmens der anderen Vertragspartei genommen 
und im internationalen Fluglinienverkehr verwendet werden, blei¬ 
ben frei von den in Absatz 1 genannten Zöllen und sonstigen 
Abgaben und von etwaigen besonderen Verbrauchsabgaben. 


ea h Te we oöswaTenbCTBa, hto m aenanpeflnpuflTne, KOTopoe 
oho 3aMeHneT. 

CTaTbH 4 

AHHynMpoaaHwe mjim npMMOHOHMO 
OrpaHMHOHHH B OTHOLUSHMM 
pa3peiueHM» Ha SKcnnyaTaipiK» 

Ka>Kflan floroBapHBaioinaecH CTopoHa mojkst aHHynnpoBaTb 
h/im BBecTH orpaHHMSHMn Ha fleüciBHe pa3peweHnn, npeflocTa- 
BneHHoro b cootb6tctbmm c nyHKTOM 2 CTaTbH 3 HacTonmero 
CornaweHMH, b cnynae HecoöntofleHns HasHaneHHbiM aBua- 
npeflnpMSTHeM 33 kohob nnn npaBun floroBapMBatou^eücn Cto- 
poHbi, npeflOCTaennKHueü npaßa, nnn nonoxreHMM HacTonipero 
CornaweHMH, mom b cnynae HBBbinonHeHMH BUTeKaKHi^x M3 
Hero oönaaierbCTB. TaxoMy aHHy/iMpoBaHMio pa3pemeHHB nnn 
BBefleHHto orpaHMHeHMM flon>KHo npefliuecTBOBaTb npoeeflOHHe 
KOHCynbrapHH, ksk 3to onpefleneHO b CTaTbe 16 «acTonuiero 
CornaiiieHBR, ec/in TonbKO He TpeöyeTcn HeMe/uieHHoe npno- 
CTaHOB/ieHMe noneTOB nnn BBefleHne orpaHMHeHnü c tom, hto- 
6bi HCKntOHHTb flanbHeüujMe HapyuieHMB 33 kohob nn h npaenn. 

CTaTbn 5 

EflHHWM nOflXOA B OTHOUieHHM CÖOpOB 

Cöopbi m flpyrne nnaTexcM sa no/ib30BaHMe KawßbiM aapo- 
nopTOM, BKmosan ero coopyx<eHMH, TexHunecKne n Apymo 
cpeflCTBa m yc/iym, a Taioxe nioöbie nnaTewM sa nonb30BaHne 
aspoHaBnrapnoHHbiMH cpeflCTeaMM, cpeflCTBaMH cbhsm m ycny- 
raMM öyflyr B3HMaTbca b cootbotctbuii co CTaBKaMH h Tapn- 
cpaMH, KOToptje Ka/K^an floroBapMBaioiuaHCH CTopona ycTaHO- 
Bnna cornaCHO nyHKTy 2 CTaTbn 15 Kohbbhumh. 

CTaTbn 6 

OCBOÖOMAOHMO OT TBMOJKBHHblX 
noumMH h flpyrwx cöopoB 

1) BosflywHbie cy pp, 3KcnnyaTnpyeMt>ie nioöbiM Ha3HaneH- 
HbtM aBnanpeflnpnBTHeM oflHon floroBapnBatOLnencH Ctopohw, 
npn Bxofle/Bwxofle c/Ha TeppnTopmo flpyron floroBapHBaiomeü- 
ch CTopoHbi, M/iH np« nponeTe ee TeppnTopMM, a Tatoxe Tonnn- 
bo, cMa30HHbie MaTepManbi, 3anacHbie nacm, Taöe/ibHoe MMy- 
mecTBo m öopTOBwe sanacbi, Haxo/piu^Meca Ha öopTy tskhx 

B03flyUJHblX eyflOB, OCBOÖOXCflaiOTCB OT TaMOKBHHblX nOUJOHH H 
flpyrnx cöopoB, B3HMaeMbix npn hx bbo3b, BbiBoae mjim TpaH3M- 
Te. 9to TaKJxe npHMeHseTcn k TOBapaM, HaxoAnutMMcn Ha öopTy 
B03flyujHoro cyA«a m ncnonb3yeMbiM bo bpbmh noneTa nepe3 
TeppMTopnio APyron floroBapMBawmeMCB Ctopohu. 

2) Ton/iMBO, CMa30MHbie MaTepManbi, öopTOBbie aanacw, Ta- 
öenbHoe MMyu^ecrao m 3anacHbie sacTM, bpomohho BBoanMbie 
Ha TeppMTOpMIO OAHOM florOBapMBaKXiieMCB CTOpOHbl, C TOM, 
HTOÖbi HeaaMeAnMTenbHo nocne mx BB03a nnn nocne xpaHOHMB 
yCTaHOBMTb Ha ÖopTy MPH B3HTb Ha ÖOpT B03AyUJHblX CyAOB 
HasHaneHHoro aBManpeAnpMHTMH ppyraü floroBapnBaiomeMCH 
CTOpOHbl, MOM MHbIM 0Öpa30M BHOBb BblBOSMMbie C TeppMTOpMM 
nepBoü floroBapMBaiouteMCfl Ctopohu, oceoöoxcAaiOTcn ot Ta- 
MOJxeHHbix noumMH h ApyrMx cöopoB, yKa3aHHbix b nyHKTe 1 
HacTOflujeM CTaTbH. PexnaMHbie MaTepnanu h nepeB030HHbie 
AOKyMeHTbi ntoöoro HasHaneHHoro aBManpeAnpMHTMH oflHoü 
floroBapMBawLueMCfl CTopoHbi npn hx bbo 36 Ha TeppnTopnio 
APyron floroßapMBaiomeMCfl Ctopohm Taioxe ocBoöox<AaioTCH 
ot TaMOXteHHbix noumMH h APyntx cöopoe, yxasaHHUx b nyHKTe 
1 HacTomueä CTaTbH. 

3) TonnMBO h cM330HHbie MaTepnanbi, npnHHTbie Ha öopT 
B03AyuiHb<x cyfloe ntoöoro HasHaneHHoro aBManpeAnpMHTMH oa- 
hom ßoroBapHBaioiAencn CTopoHbi Ha TeppMTopMM APyroü floro- 
BapMBatoiqeMCH Ctopohw m McnonbayeMtje b MexrAynapoAHOM 
BOSAyUJHOM COOÖUteHMM, OCBOÖOJKAaiOTCfl OT TaMOJKOHHblX noui- 
nMH h ppyrm cöopoe, yxaaaHHbix b nyHKTe 1 HacTonuteü 
CTaTbH, a Taioxe ot bosmojkhux cnepManbHbix HanoroB Ha noT- 
peöneHMe. 
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(4) Eine Vertragspartei kann die in den Absätzen 1 bis 3 ge¬ 
nannten Waren unter Zollüberwachung halten. 

(5) Soweit für die in den Absätzen 1 bis 3 genannten Waren 
Zölle und sonstige Abgaben nicht erhoben werden, unterliegen 
diese Waren nicht den sonst für sie geltenden wirtschaftlichen 
Ein-, Aus- und Durchfuhrverboten und -beschränkungen. 

(6) Jede Vertragspartei gewährt für Gegenstände und Dienst¬ 
leistungen, die jedem bezeichneten Unternehmen der anderen 
Vertragspartei geliefert bzw. erbracht und für Zwecke seines 
Geschäftsbetriebs verwendet werden, auf der Grundlage der Ge¬ 
genseitigkeit eine Entlastung von der Umsatzsteuer oder von 
ähnlichen indirekten Steuern. Die Steuerentlastung kann durch 
eine Befreiung oder Erstattung erfolgen. 

Artikel 7 

Überweisung von Einkünften 

Jede Vertragspartei gewährt jedem bezeichneten Luftfahrtun¬ 
ternehmen der anderen Vertragspartei das Recht, die durch den 
Verkauf von Beförderungsdiensten im Luftverkehr im Hoheitsge¬ 
biet der anderen Vertragspartei erzielten Einkünfte frei und ohne 
Beschränkung in jeder frei konvertierbaren Währung zum amt¬ 
lichen Wechselkurs an seine Hauptniederlassung zu über¬ 
weisen. 

Artikel 8 

Grundsätze für den Betrieb 
des vereinbarten Linienverkehrs 

(1) Jedem bezeichneten Luftfahrtuntemehmen jeder Vertrags¬ 
partei wird in billiger und gleicher Weise Gelegenheit gegeben, 
den Fluglinienverkehr auf den nach Artikel 2 Absatz 2 festgelegten 
Linien zu betreiben. 

(2) Beim Betrieb des internationalen Fluglinienverkehrs auf den 
nach Artikel 2 Absatz 2 festgelegten Linien nimmt jedes bezeich- 
nete Luftfahrtuntemehmen einer Vertragspartei auf die Interessen 
jedes bezeichneten Luftfahrtuntemehmens der anderen Vertrags¬ 
partei Rücksicht, damit der von diesen Luftfahrtuntemehmen auf 
den gleichen Linien oder Teilen derselben betriebene Fluglinien¬ 
verkehr nicht ungebührlich beeinträchtigt wird. 


(3) Der internationale Fluglinienverkehr auf den nach Artikel 2 
Absatz 2 festgelegten Linien dient vor allem dazu, ein Beförde¬ 
rungsangebot bereitzustellen, das der voraussehbaren Verkehrs¬ 
nachfrage entspricht. Er hat in enger Beziehung zur Nachfrage 
der Öffentlichkeit bezüglich der Beförderung auf den festgelegten 
Linien zu stehen und entsprechend dem Beförderungsangebot die 
gegenwärtige und die vernünftigerweise vorhersehbare Verkehrs¬ 
nachfrage an Beförderung von Fluggästen, Fracht und Post zwi¬ 
schen den Hoheitsgebieten zu decken. 

(4) Der Fluglinienverkehr, den ein bezeichnetes Luftfahrtunter¬ 
nehmen auf der Grundlage dieses Abkommens zwischen Punkten 
im Hoheitsgebiet der anderen Vertragspartei und Punkten in drit¬ 
ten Staaten ausführt, ist in Übereinstimmung mit den allgemeinen 
Grundsätzen so auszuüben, daß das Beförderungsangebot ange¬ 
paßt ist 

a) an die Verkehrsnachfrage zwischen dem Abgangs- und Be¬ 
stimmungsland, 

b) an die in den durchflogenen Gebieten bestehende Verkehrs¬ 
nachfrage, 

c) an die Erfordernisse eines durchgehenden Fluglinienver¬ 
kehrs. 


4) Kaafflan floroeapuBatou^ancn CropoHa moxcbt nocraaMTb 
MaTepHanw, ynoMBHyTue b nymcrax 1-3 flaHHOM CTaTbM, nofl 
KOHTpOnb T3M0)K6HHbtX BHaCTeÜ. 

5) MaTepnanw, yxasaHKbie a nymcrax 1-3 HacTonufeft CTaTbM, 
ocBoöoxcfleHHbie ot onnaTbi TaMOKOHHbix nouinnH m ßpyrnx 
cöopoB, He öyflyT noAßepraTbcn hmkokmu oöwmho npMMeHne- 
MblM K HHM 3K0H0MHH6CKHM 3anpOTaM MOM OrpaHMMOHMRM, Ka- 
caioiHHMCfl BBoaa, BbiB03a mdh Tpan3MTa stmx ToeapoB. 

6) Kajxflaa AoroeapMBaiou^ancfl CTopoHa Ha ycnoBMnx B3auM- 
hoctm npeflocraB/weT oceoöoxrfleHne ot nanoroB c oöopoia 
htim aHanoTMHHbix KocBeHHux Hanoroe Ha Toeapu m ycnynt, 
npeflOCTaanaeMbre ntoöouy Ha3HaneHHOMy aananpeflnpnflTmo 
flpyroM AoroeapHBatouteHcn Ctopohw m HcnonbayeMbie p/w ocy- 
mecTB/reHHa ero flesTentHOCTH. OceoöoxvjeHne ot Hanoroe 
MO*eT öbiTb ocyu^ecraneHO b Buße ocBoöox^qeHna mhm eoa- 
spaia. 


CTaTbB 7 

nepesoß floxofloe 

Kaxcfla n floroeapMBaioiijaacH CTopona npeflocTaßnaeT xaxc- 
flOMy HaaHaneHHOMy aBKanpeflnpMHTmo flpyroM floroeapuBaK)- 
uteücn CiopoHbi npaeo cboöoaho m 6 o 3 orpaHMseHMM nepeBO- 
AHTb b CBOto rnaBHyto KOHTopy ppnopjaü, nonyseHHbie ot npofla- 
3KM aBnanepeeosOK na TeppnTopMM ßpyroü floroBapvtsaiomeMCfl 
CTOpOHbi, B mOÖOM CBOÖOflHO KOHBepTMpyBMOM BaniOTe no 04>H- 

LlnanbHOMy oöMeHHowy xypcy. 


CTBTtaN 8 

ripMHijMnbi, onpeAenmoufMe 
ocymecTenoHHe nepeBOSOK 
no ftoroBopHMM MapuipyTBM 

1) Jlioöwe Ha3HaHeHHbte aBManpeflnpMBTMH köukaom floroea- 
pnBatOLqeüca Ctopohu ßomKHbi MMOTb cnpaBeftnMBbte h pas- 
Hbie B03MOKHOCTM npM 3KCTUlyaTaUHH aBManMHMH Ha Mapujpy- 
Tax, onpefleneHHbix cornacHO nyHicry 2 CTaTbM 2 Hacromnero 
CornaiueHMfl. 

2) npM axcnnyaTaqHH MexcflynapoAHbix eo3AyiuHbix amhmm na 
MapurpyTax, ycTaHoeneHHbix b cooreeTCTBUM c nyHKTOM 2 
CTaTbM 2 HacTOflunero CornaweHMfl, jvoöoe Ha3HaseHHoe 
aBManpeflnpMHTMe o^hom AoroeapMBaiomeMCfl Ctopohbi öypßT 
yHMTbmaTb MHTepecbi ntoöoro HaanaHOHHoro aBManpe/tnpMBTMn 
APyroä floroBapMBatouteMcn Ctopohu, htoöu He naHecTM cyuje- 
CTBeHHoro ymepöa BoaflyujHUM nepeeoaKaw nocneflHero 
aBManpeflnpMBTvw, KOTopoe 3KcnnyaTMpyeT B03flyuiHy»o /ihhmio 
no STOMy we MapuipyTy mom ero sacTM. 

3) MexrflynapoflHoe Boaflyumoe cooöujeHMe no MapuipyraM, 
ycraHoeneHHbfM e cootbbtctbmh c nymcroM 2 CTaTbM 2, mtaer 

C806M OCHOBHOM Ue/TbtO npeflOCTaBHTb SUKOCTM, KOTOpue COOT- 
BeTCTBOBanti 6u npe/yxmaraeMouy cnpocy Ha nepeeo3KM. Oh 
A0/VK6H COOTBeTCTBOBaTb 06 u|BCTBeHHUM nOTpeÖHOCTBM B 
nepee03Kax no ycTaHoeneHHUM MapuipyraM m OTBesaTb paayvi- 
ho npeflnonaraeMUM noipeÖHOCTBM B nepeB03Ke naccaxotpoB, 
rpy3a m nosTH Mexrfly cooTBeTCTsyioutMMM t eppwTopna mm , 

4) BoaflytuHoe cooömeuMe, ocymecrBneeMoe HasHaneMHUMM 
aBManpeflnpMjmwMM b cootbbtctbmm c HacromitMM Cornauie- 
hm6m Mex<fly rryHKTaMM Ha TeppMTOpHH flpyroü floroeapHeaio- 
meücfl Ctopohm m nyHicraMM b TpeibMx crpaHax, flonxHo coot- 
BBTCTBOBaTb OÖUJMM npMHl^MnaM, cornacHO KOTOpbIM OMKOCTb 
ÖyfleT 33BMCeTb OT 

a) noTpeöHOCTeü b nepeB 03 Kax Mexcfly cTpanaMM, e kotopwx 
HaHMHatOTCn m 3 aKaHMMBaK 5 Tcn nepeeosKM, 

b) noTpeöHocTeü b nepeB03Kax toto panona, sepe3 KOTopun 
npoxoflMT aaManMHMB, 

c) noTpeÖHOCTeä e TpaH3MTHbtx nepeB03Kax. 
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(5) Um eine billige und gleiche Behandlung jedes bezeichneten 
Unternehmens zu gewährleisten, bedürfen die Frequenz der 
Flugdienste, die vorgesehenen Luftfahrzeugmuster hinsichtlich 
ihrer Kapazität sowie die Flugpläne der Genehmigung durch die 
Luftfahrtbehörden der Vertragsparteien. Das Sitzplatzangebot 
durch die bezeichneten Unternehmen beider Vertragsparteien 
muß ausgewogen sein und darf ein bestimmtes, von den Luftfahrt¬ 
behörden der Vertragsparteien abzustimmendes Verhältnis nicht 
überschreiten. Auch Einzelheiten der Berechnung werden zwi¬ 
schen den Luftfahrtbehörden abgestimmt. 

(6) Vereinbarungen, die zwischen den bezeichneten Luftfahrt- 
untemehmen beider Seiten getroffen werden, sind den Luftfahrt¬ 
behörden beider Vertragsparteien vorzulegen, soweit sie einer 
Genehmigung bedürfen. 

Artikel 9 

Flugpläne und Statistiken 

(1) Jedes bezeichnete Luftfahrtuntemehmen legt den Luftfahrt¬ 
behörden der Vertragsparteien spätestens einen Monat vor Auf¬ 
nahme des Fluglinienverkehrs auf den nach Artikel 2 Absatz 2 
festgelegten Linien und für jede folgende Flugplanperiode die Art 
der Dienste, die vorgesehenen Luftfahrzeugmuster und die Flug¬ 
pläne zur Genehmigung vor. 

(2) Die Luftfahrtbehörde der einen Vertragspartei stellt der 
Luftfahrtbehörde der anderen Vertragspartei auf Ersuchen alle 
regelmäßigen oder sonstigen statistischen Unterlagen der be¬ 
zeichneten Luftfahrtuntemehmen zur Verfügung, die vernünftiger¬ 
weise angefordert werden können, um das von jedem bezeichne¬ 
ten Luftfahrtuntemehmen der erstgenannten Vertragspartei auf 
den nach Artikel 2 Absatz 2 festgelegten Linien bereitgestellte 
Beförderungsangebot zu überprüfen. Diese Unterlagen müssen 
alle Angaben enthalten, die zur Feststellung des Umfangs sowie 
der Herkunft und Bestimmung des Verkehrs erforderlich sind. 

Artikel 10 
Tarife 

(1) Die Tarife, die von einem bezeichneten Unternehmen auf 
den nach Artikel 2 Absatz 2 festgelegten Linien für Fluggäste 
angewendet werden, bedürfen der Genehmigung durch die Luft¬ 
fahrtbehörde der Vertragspartei, in deren Hoheitsgebiet der Ab¬ 
gangspunkt der Flugreise (gemäß Angabe in den Beförderungs¬ 
dokumenten) liegt. 

(2) Die bezeichneten Unternehmen berücksichtigen in ihren 
Tarifen die Betriebskosten, einen angemessenen Gewinn, die 
bestehenden Wettbewerbs- und Marktbedingungen sowie die In¬ 
teressen der Nutzer. Die zuständige Luftfahrtbehörde darf die 
Erteilung der Genehmigung nur dann ablehnen, wenn ein Tarif 
diesen Kriterien nicht entspricht. 

(3) Die bezeichneten Unternehmen legen den Luftfahrtbehör¬ 
den die Tarife spätestens einen Monat vor dem vorgesehenen 
ersten Anwendungstag zur Genehmigung vor. 

(4) Ist die Luftfahrtbehörde einer Vertragspartei mit einem ihr 
zur Genehmigung vorgelegten Tarif nicht einverstanden, so unter¬ 
richtet sie das betroffene Unternehmen innerhalb von einund¬ 
zwanzig Tagen nach dem Tag der Vorlage des Tarifs. Der Tarif 
darf in diesem Fall nicht angewendet werden. Anzuwenden ist 
weiterhin der bisherige Tarif, der durch den neuen Tarif ersetzt 
werden sollte. 

Artikel 11 

Gewerbliche Tätigkeiten 

(1) Jede Vertragspartei gewährt jedem bezeichneten Luftfahrt¬ 
untemehmen der anderen Vertragspartei das Recht, in ihrem 
Hoheitsgebiet Niederlassungen sowie Verwaltungs-, kaufmänni- 


5) flna oöecneHeHMfl ntoöOMy Ha3HaseHHOMy aBnanpeflnpun- 
Two cnpaBeflriMBbix m paBHbix bo3moxchoct0m sacroTa noneTOB, 
Tuntj B03flyuiHbix cyflOB, KOTopbie öyflyr aKcrmyaTupoeaTbcn, a 
Tatoxe pacnncaHne noneTOB noAnexraT ofloöpeHwo aBHaqnoH- 
HbiMM BnacTRMM floroBapHBatotpHXCH Ctopoh. KonnnecTBO nac- 
caxupcKux xpecen, npe/yiaraeMoe Ha3HaH6HHWMM aena- 
npeflnpuBTHBMH oöenx floroBapMBaioiqHXCH Cropon, flonxcHo 
6 bi Tb cöanaHCupoBaHO h ho moxcbt npeBbiiuaTb cooTHOiuemia, 
onpeflenaeMoro aBnaqHOHHWMH BnacTBMH floroBapuBatomuxce 
Ctopoh. nopflßOK noflOieTa onpeflenaeTca Mextfly aBHaquOH- 
HWMH BnaCTBMU. 

6) CornameHMB, KOTopwe öyflyr aaK/iiOHaTbca Mexcfly nasHa- 
hbhhwmh aBManpeAnpMBTMRMM oöenx floroBapnBatou(MxcB 
Ctopoh, öyflyT npeflCTaBnflTbCB Ha ofloöpeHwe aBnaqnoHHwx 
BnacTeä, ecnn ohh HyxrflawTca b yTBepxtfleHMM. 

CTaTbsi 9 

PacnMcaHMe noneTOB m CTaTMCTMKa 

1) Kajxfloe Ha3HaseHHoe aBnanpeflnpMBTMe npeflocTaB/iaeT 
Ha yTBepx<AeHHe aBnaqHOHHWM B/iacTHM floroBapnBaioiqnxcfl 
Ctopoh no KpaÜHeä Mepe 3a oahh Meceq flo nanana noneTOB h 
Kaxfloro nocneflywuiero ce30HHoro nepnofla 3xcnnyaTaqnn no 
MapuipyTaM, onpefleneHHWM cornacHo nyHKTy 2 CTaTbH 2 Ha- 
CTomnero ComaweHHfl, KaTeropnH noneTa, Tnnw aKcnnya™- 
pyeMbix B03flyuiHbix cyflOB h pacnncaHHe hx noneTOB. 

2) ÄBHaqHOHHbie BnacTH oahoh floroBapnBaiomeHCS CTopoHbi 
npeflocTaanatoT aBHaqnoHHbiM BnacTBM flpyroü ßoroBapMBaio- 
iqencfl CTopoHbi no hx npocböe nepnoAHHecKne h flpyrne CTa- 
THCTHnecKHe flaHHbie, KacaioufHecn Ha3HaneHHwx aenanpeA- 
npHBTHH, KOTopbie MoryT b pa3yMHbix npeflenax noTpeöoBaTbcn 
c qenwo npoBepKH bmkocth, npeflocTaßneeMOM xaxcflbiM Ha3na- 
seHHbiM aBHanpeflnpHäTHeM nepeon floroBapneaioineHCfl Cto- 
poHbi Ha MapiupyTax, onpeqeneHHbix cornacHo nyHKTy 2 CTaTbH 
2 HacTosuqero CornauieHH». Tanne flaHHwe aoox<hw BicmonaTb 
bcio MHCpopMaqHK), HeoöxoAHMyio Ans onpefleneHna oöbeMa, a 
Tanxce nyHKTOB oTnpaBneHH« h Ha3HaseHHB. 

CTaTbn 10 

TapM<t>M 

1) Tapncpbi, npHMeHBeMbie H33HaH6HHbiMH aBHanpeAnpHä- 
thbmh 3a nepeB03ny naccaxnpoB Ha Mapuip/rax, onpeAeneH- 
Hbix cornacHo nyHKTy 2 CTaTbH 2 HacToaiqero CornauieHH», 
noAnex<aT ofloöpeHHio aBHaqHOHHWMH BnacTBMH florosapH- 
BaiOmeHCB CTopoHbi, Ha TeppHTOpHH KOTOPOH HaxOflMTCB nyHKT 
OTnpaBneHHB (b cootbstctbhh c nHCpopMaqueii b nepeB030H- 
HblX AOKyMBHTaX). 

2) B cbohx Tapncpax Ha3HaneHHwe aenanpeflnpnflina ponw.- 
Hbi yMHTbieaTb SKcnnyaTaqHOHHwe pacxoAbi, pa3yMHyio 
npnöbinb, cyu^ecTByioi^ne ycnoßnn KOHKypeHqnn h pbiHKa, a 
Tan>Ke HHTepecbi nonb30BaTenen TpancnopTa. ABHaqHOHHbie 
BnacTH Moryr OTKa3aTb b oaoöpbhhh Tapncpa TonbKO b tom 
cnywae, ecnn oh He cooTBeTCTByeT sthm ycnoBHHM. 

3) Tapncpbi npeflCTaB/iaiOTCH HasHaneHHWMH aBManpeflnpuH- 
thbmh Ha OAOöpeHHe aBHaqnoHHwx enacTen no KpaüHen Mepe 
3a OAHH Mecnq ao npeAnonaraeMoä astw hx BBefleHHB. 

4) Ecnn aBnaqHOHHbie BnacTH moöofi floroBapHBatomence 
CTopoHbi hb cornacHbi c TapncpoM, npeACTaBneHHbiM hm Ha 
OAOöpeHHe, ohh npoMHCpopMnpyioT cooTBeTCTByiouiee aBna- 
npeAnpMBTHe b TeseHne 21 A Hn c astu npeACTaßneHH« Tapn- 
cpa. B 3tom cnynae Tapncjj He npHMeHneTce. TapM4>, kotopwh pp 
3toto npHMeHsnce h kotopwh flonxteH öwto 3aMeHeH hobwm 
T apncpoM, öyAeT npHMeHSTbce h flanee. 

CTaTbn 11 

KoMMepsecxan AamenbHocTb 

1) Kax<flas floroBapHBaKDuiaecs CropoHa npeAOCTaBneeT nio- 
Ö0My Ha3HaneHH0My aBnanpeflnpHRTHio APyron floroBapHBato- 
mencB Ctopohw npaBO coflepx<aTb Ha ee TeppHTopnn cboh 
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sches und technisches Personal zu unterhalten, soweit sie von 
dem bezeichneten Luftfahrtuntemehmen benötigt werden. 

(2) Bei der Einrichtung der Niederlassungen und der Beschäfti¬ 
gung des Personals nach Absatz 1 sind die Gesetze und sonsti¬ 
gen Vorschriften der betreffenden Vertragspartei, wie die Gesetze 
und sonstigen Vorschriften über die Einreise von Ausländem und 
ihren Aufenthalt im Hoheitsgebiet der betreffenden Vertragspartei, 
einzuhalten. Das in den Niederlassungen nach Absatz 1 beschäf¬ 
tigte Personal benötigt jedoch keine Arbeitserlaubnis. 

(3) Jedes bezeichnete Unternehmen einer Vertragspartei hat 
das Hecht, Agenten zu benennen, die über die entsprechenden 
Genehmigungen für die Abfertigung auf dem Gebiet der anderen 
Vertragspartei verfügen. Die Vertragsparteien werden im Hinblick 
auf dieses Recht den bezeichneten Luftfahrtuntemehmen nicht 
weniger vorteilhafte Konditionen gewähren als den Luftfahrtunter¬ 
nehmen aus anderen Ländern. 

(4) Jede Vertragspartei gewährt dem bezeichneten Luftfahrtun¬ 
temehmen der anderen Vertragspartei das Recht, den Verkauf 
von Beförderungs-Leistungen mit ihren eigenen Transportdoku¬ 
menten über eigene Verkaufsbüros sowie über Verkaufsagenten 
auf dem Hoheitsgebiet der anderen Vertragspartei gemäß den 
Gesetzen und Vorschriften dieser anderen Vertragspartei durch¬ 
zuführen, die den Devisenverkehr regeln. 

Artikel 12 
Anwendung 

von Gesetzen und Vorschriften 

(1) Die Gesetze und Vorschriften einer Vertragspartei in bezug 
auf Ankunft oder auf Abflug eines Luftfahrzeugs im internationalen 
Fluglinienverkehr von ihrem Hoheitsgebiet oder in bezug auf den 
Betrieb oder die Navigation eines solchen Luftfahrzeugs innerhalb 
ihres Hoheitsgebiets sind auf ein Luftfahrzeug eines bezeichneten 
Luftfahrtuntemehmens der anderen Vertragspartei anzuwenden. 

(2) Die Gesetze und Vorschriften einer Vertragspartei in bezug 
auf Ankunft, Aufenthalt und Abflug ebenso wie in bezug auf 
Pässe, Zoll, Währung und Gesundheitsmaßnahmen sind, unbe¬ 
schadet des Absatzes 3, auf die Fluggäste, die Besatzungen, die 
Fracht und die Post des Luftfahrzeugs des durch die andere 
Vertragspartei bezeichneten Luftfahrtuntemehmens während des 
Aufenthalts im Hoheitsgebiet der erstgenannten Vertragspartei 
anzuwenden. 

(3) Für die Besatzungen von Luftfahrzeugen der bezeichneten 
Luftfahrtuntemehmen der Vertragsparteien wird ein vereinfachtes 
(visafreies) Einreise- und Ausreiseverfahren für die Personen 
angewendet, die im Besitz eines Luftfahrerscheins oder eines 
Besatzungsausweises sind. 

Artikel 13 
Luftslcherheit 

(1) In Übereinstimmung mit ihren völkerrechtlichen Rechten und 
Pflichten bekräftigen die Vertragsparteien ihre gegenseitige Ver¬ 
pflichtung, die Sicherheit der Zivilluftfahrt vor widerrechtlichen 
Eingriffen zu schützen. Ohne den allgemeinen Charakter ihrer 
völkerrechtlichen Rechte und Pflichten einzuschränken, handeln 
die Vertragsparteien insbesondere im Einklang mit dem am 
14. September 1963 in Tokyo Unterzeichneten Abkommen über 
strafbare und bestimmte andere an Bord von Luftfahrzeugen 
begangene Handlungen, dem am 16. Dezember 1970 in Den 
Haag Unterzeichneten Übereinkommen zur Bekämpfung der 
widerrechtlichen Inbesitznahme von Luftfahrzeugen, dem am 
23. Septermber 1971 in Montreal Unterzeichneten Übereinkom¬ 
men zur Bekämpfung widerrechtlicher Handlungen gegen die 
Sicherheit der Zivilluftfahrt und dem am 24. Februar 1988 in 


npeflcrraBMTenbCTBa c aflMMHMCTpaTMBHUM, KOMMepnecKMM m 
T exHMnecKMM nepcoHanoM, xoTopue HeoöxoflMMu Ha3HaneHHO- 
My aBManpeflnpuHTwo. 

2) OTKpbrrne npeflCTaBMTenbCTB m npueM Ha paöoTy nepco- 
Hana, yxa3aHHoro b nyHicre 1 HacTorufleü CTaTbM, ocyiflecrr- 
B/iaeTcn c coömoßeHMeu 3axo«0B m npasM/i cooTBBTCTByiomeü 
ßoroBapHBatouteAcfl Ctopohu, xacaxaflMxcn Bbe3fla mho- 

CTpaHL|0B M MX npdÖUBaHMM Ha TeppMTOpMM COOTB6TCTByiOti{6M 
floroBapMBatomeücs CTopoHbi. OflHaxo flnn nepcoHana, paöo- 
Taiomero B npeflCTaBMTenbCTBax cornacHO nyHKTy 1 HacrosujeM 
CTaTbM, paapeweHMfl Ha paöoTy He TpeöyeTcn. 

3) Kaxfloe Ha3HaneHHoe aaManpeiflnpMjrrMe oflnoü florosapM- 
BaiouteMCfl CTopoHbi öyfleT nueTb npaao HaSHanaTb areHTOB, 
MMeiou^Mx cooTBeTCTByioinee pa3peiueHMe Ha npeflocTasneHMO 
H33eMHoro oöcnyxtMBaHMS Ha TeppMTopMM flpyroü floroeapn- 
BatomeMcn Ctopohu. B cootbbtctbmm c 3tmm npasoM florosapn- 
Batoimiecn Ctopohu öyflyT npeflocTaBnflTb cbomm Ha3HaseH- 
HbiM aBManpeflnpMflTMSM He Mewee Bt>iroflHt>ie ycnoBMs, hbm 
aBManpeflnpMHTMBM flpyrvtx crrpaH. 

4) Kaxcflan floroBapMBatotflancfl CTopona npeflociaarraeT nio- 
öoMy HasHaneHHOMy aBManpeflnpMnTMio flpyroü PproeapuBato- 
inetten Ctopohu npaBo ocymecTarurrb npoflaxcy asManepeeosox 
Ha CBOMX COÖCTBeHHblX nepeB030HHfaK flOKyMOHTaX b coöctbbh- 
Hbix orpMcax m sepe3 cbomx areHTOB no rtpoflaxce Ha TeppMTopMM 
flpyroü florosapMBaiomeücn Ctopohu b cootbbtctbmm c 3axo- 
h3mh m npaennaMM 3tom flpyroü floroeapHBEUomeäcH Ctopohu, 
perympyiomMMM BanioTHue onepaflMM. 

CTaTbM 12 

DpHMeHeHMe 
33KOHOB N npaBM/1 

1) 3axowu m npaBMna oflHoü AoroeapMBatoifleMcs Ctopohu, 
perynMpytoupie npnneT m buoot c ee TeppMTopMM B03flyumux 
cyfloe, cosepujaiouptx MextflyHapoflHue no/ieru, m/jm axcnnya- 
Tai(MIO MBM HäBMrBflMK) 3TMX B03flyilJHblX CyflOB BO BpBMB MX 
npeöuBaHMB b npeflenax ee TeppMTopMM, öyflyT npMMeHBTbcn k 
B 03flyujHWM cyflaM aBManpeflnpMflTMH, Ha3HaseHHoro flpyroü 
floroBapMBaKDifleüca Ctopohoü. 

2) 3axoHu m npaBnna oflnoü floroBapMBatomeücfl Ctopohu, 
perynapyioutMe npnöbrrne, npeöueaHMe m ompaaneHMe c ee 
TeppMTopMM, b sacTHOCTM, cpopManbHocTM, OTHoctaflMecn k nao- 
nopTHUM, TaMOJKOHHUM, BamoTHUM m caHMTapHUM npaBMnaM, 
öyflyT npMMBHWTbCfl k naccaxoipaM, axunaxcaM (c yneTOM nyHK- 
Ta 3 flaHHOü CTaTbM), rpy3y m rxme B03flyiunux cyflOB aBMa- 
npeflnpMBTMn, Ha3HaseHHoro flpyroü floroeapMBax>tfleücfl Cto- 
poHoü, bo BpeMn mx npeöuBaHM« b npeflenax TeppMTopMM nep- 
bom floroBapMBatoifleücs Ctopohu. 

3) ftrw HneHOB axMnaxceü B03flyuiHbix cyflOB Ha3HaneHHUx 
aBManpeflnpMMTMM floroBapMBaxxflMxcn Cropo« ycTanaanM- 
eaeTCfl ynpouteHHUM (6 o3bm30bum) nopflflox Bbeafla/eue3fla 
npn HanMHMM cBMfleTenbCTBa mtnoTa mom yflocToeepoHMB nne- 
Ha 3KMnax<a. 

CTaTbM 13 

ABMaifMOHHaM 6e3onacHo<rrb 

1) S COOTB6TCTBMM CO CBOMMM npaßaMM M OÖfl3aT0nbCTBaMM, 
BUTeKaxxflMMM M3 MextflyHapoflHOTO npaaa, floroBapMBatoiflMecB 
Ctopohu noflTBepxcflawT B3trroe mmm no othouiohmio flpyr k 
flpyry oörwaTenbCTBo 3aupitflaTb öeaonacHocn» rpaxcflaHcxoü 
aBMaflMM ot atcroB He3aKOHHoro BMeiuaTenbCTBa. He orpaHMHM- 
Ban oöuiyw npMMeHMMOCTb cbomx npas m o6a3aTenbCTB no Mexr- 
AyHapoflnoMy npaßy, floroeapMBaiotflMec« Ctopohu, b sacTHO- 

CTM, fleÜCTByiOT B COOTBeTCTBMM C nOnOXteHMMMM KOHBeHflMM o 

npecTynneHMHx m hbkotopux flpyrox aicrax, coeepiuaeMux Ha 
öopTy BOSflyuiHux cyfloe, noflnMcaHHOM a Tokmo 14 ceHTnöpn 
1963 r., KOHBeHflMM 0 öopböe C H63aK0HHblM 3aXB3T0M B03flyui- 
hux cyfloe, noflnMcaHHOM b Paare 16 flexaöpM 1970 r„ m Kohbbh- 
Mmm o öopböe c HesaKOHHUMM aicraMM, HanpaaneHHUMM npoTMB 
öesonacHocTM rpaxrflaHCKOü aeMauMM, noflnMcaHHoä b Moh- 
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Montreal Unterzeichneten Protokoll zur Bekämpfung widerrecht¬ 
licher gewalttätiger Handlungen auf Flughäfen, die der internatio¬ 
nalen Zivilluftfahrt dienen, in Ergänzung des am 23. September 
1971 in Montreal beschlossenen Übereinkommens zur Bekämp¬ 
fung widerrechtlicher Handlungen gegen die Sicherheit der Zivil¬ 
luftfahrt. 

(2) Die Vertragsparteien gewähren einander auf Ersuchen jede 
erforderliche Unterstützung, um die widerrechtliche Inbesitznah¬ 
me ziviler Luftfahrzeuge und andere widerrechtliche Handlungen 
gegen die Sicherheit solcher Luftfahrzeuge, ihrer Fluggäste und 
Besatzung, von Flughäfen und Flugnavigationseinrichtungen so¬ 
wie jede sonstige Bedrohung der Sicherheit der Zivilluftfahrt zu 
verhindern. 

(3) Wird ein ziviles Luftfahrzeug widerrechtlich in Besitz genom¬ 
men oder werden sonstige widerrechtliche Eingriffe gegen die 
Sicherheit eines solchen Luftfahrzeugs, seiner Fluggäste und 
Besatzung sowie gegen die Sicherheit von Flughäfen oder Flug¬ 
navigationseinrichtungen begangen oder angedroht, so unterstüt¬ 
zen die Vertragsparteien einander in gegenseitigen Konsultatio¬ 
nen durch Erleichterung des Femmeldeverkehrs und sonstige 
geeignete Maßnahmen, um solche Vorfälle oder solche Bedro¬ 
hungen so rasch zu beenden, wie dies bei möglichst geringer 
Gefährdung von Leben durchführbar ist. 

(4) Jede Vertragspartei trifft alle ihr durchführbar erscheinenden 
Maßnahmen, um sicherzustellen, daß ein Luftfahrzeug, das 
widerrechtlich in Besitz genommen wurde oder hinsichtlich des¬ 
sen andere widerrechtliche Eingriffe vorgenommen wurden und 
das sich in ihrem Hoheitsgebiet am Boden befindet, dort fest¬ 
gehalten wird, sofern nicht sein Abflug aufgrund der vordringlichen 
Verpflichtung zum Schutz des Lebens der Besatzung und der 
Fluggäste erforderlich wird. Diese Maßnahmen sollten, soweit 
durchführbar, auf der Grundlage gegenseitiger Konsultationen 
getroffen werden. 

(5) Die Vertragsparteien handeln in ihren gegenseitigen Bezie¬ 
hungen im Einklang mit den Luftsicherheitsvorschriften, die von 
der Internationalen Zivilluftfahrt-Organisation festgelegt und zu 
Anhängen des Zivilluftfahrt-Abkommens bestimmt werden, soweit 
diese Sicherheitsvorschriften auf die Vertragsparteien anwendbar 
sind; sie verlangen, daß die Halter von in ihr Register eingetrage¬ 
nen Luftfahrzeugen und die Luftfahrzeughalter, die ihren Hauptge¬ 
schäftssitz oder ihren ständigen Aufenthalt in ihrem Hoheitsgebiet 
haben, sowie die Betreiber von Flughäfen in ihrem Hoheitsgebiet 
im Einklang mit diesen Luftsicherheitsvorschriften handeln. 


(6) Jede Vertragspartei erklärt sich damit einverstanden, daß 
von diesen Luftfahrzeughaltem verlangt werden kann, die in Ab¬ 
satz 5 genannten Sicherheitsvorschriften einzuhalten, die von der 
anderen Vertragspartei für den Einflug in ihr Hoheitsgebiet, den 
Ausflug aus ihrem Hoheitsgebiet oder den Aufenthalt in ihrem 
Hoheitsgebiet festgelegt wurden. Jede Vertragspartei gewähr¬ 
leistet, daß in ihrem Hoheitsgebiet Maßnahmen zum Schutz von 
Luftfahrzeugen und zur Durchleuchtung von Fluggästen, Besat¬ 
zung und Handgepäck sowie zur Durchführung angemessener 
Sicherheitskontrollen bei Gepäck, Fracht und Bordvorräten vor 
und bei dem Einsteigen oder Beladen wirksam angewendet wer¬ 
den. Jede Vertragspartei wird jedes Ersuchen der anderen Ver¬ 
tragspartei um vernünftige besondere Sicherheitsmaßnahmen zur 
Abwendung einer bestimmten Bedrohung wohlwollend prüfen. 


(7) Weicht eine Vertragspartei von den Luftsicherheitsvorschrif¬ 
ten dieses Artikels ab, so kann die Luftfahrtbehörde der anderen 
Vertragspartei um sofortige Konsultationen mit der Luftfahrtbehör¬ 
de der erstgenannten Vertragspartei ersuchen. Kommt innerhalb 
eines Monats nach dem Datum dieses Ersuchens eine zufrieden¬ 
stellende Einigung nicht zustande, so ist dies ein Grund, die 
Betriebsgenehmigung eines oder mehrerer Luftfahrtuntemehmen 
der erstgenannten Vertragspartei vorzuenthalten, zu widerrufen, 
einzuschränken oder mit Auflagen zu versehen. Wenn eine ernste 


peane 23 cewTflöpa 1971 r., m npoTOKona no öopböe c HeaaxoH- 
Ht>jMn aKTaMM HacnnH» b aaponopTax, oÖcnyKMBatouiMX Mexrfly- 
HapoflHyto rpaxflaHCKyto aBHapmo, noflnucaHHoro e Monpeane 
24 cpespann 1988 r. b flononweHne k Kohbghuhh o öopböe c 
He3a«0HHbJMn aicraMM, HanpaBneHHWMH npoTHB öeaonacHocTM 
rpaxcßaHCKOü aBnanHH, noflrmcaHHOü b MoHpeane 23 ceHTnöpn 
1971 r. 

2) floroBapuBaiomnecB CTopoHbi OKa3biBaiOT no 3anpocy bck> 
neoöxoflMMyio noMOutb flpyr flpyry b npeflOTBpaineHMM HeaaxoH- 
Horo 3axeaTa B03flyujHbix cyflOB h flpyrwx H63aKOHHbix bktob, 
HanpaBneHHbix npoTUB öe3onacHOCTH B03flyiuHbix cyflOB, hx 
naccaxupoB h 3Knna>xeü, aaponopTOB h aapoHaenrauHOHHbix 
cpeflCTB, a Taxxre moöoü flpyroü yrpo3bi öe3onacHOCTn rpax- 
flaHCKOM aBMapHM. 

3) Korfla öyflGT HMeTb MecTO H63axoHHWH 3axBaT B03ßyujHoro 
cyflHa nnöo yrpoaa TaKoro 3axsaTa nnn flpyroü aicr He3axoHHo- 
ro BMeiuaTenbCTBa, coaAaioiAHH yrpo3y öeaonacHoc™ Taxnx 
cyAOB, hx naccaxnpaM h axnnaxry, aaponopTaM nnn aapoHaBH- 
raL(HOHHbiM cpeACTBaM, floroBapHBatoiAHeca Ctopohm öyflyT 
npn b3Bhmhwx KOHcynbTaqMnx cnocoöCTBOBaTb APyr APV7 B 
ynpouteHHM cbh3m h APyrnx cooTBeTCTByioutHx Mep, HanpaBneH¬ 
Hbix Ha npeceneHHe Taxoro npoHcuiecTBHH nnn ero yrpoaw Tax 
öwcTpo, xax 3T0 BO3MOXCH0 c yseTOM MHHHManbHoro pncxa pp* 
XCH3HH. 

4) Kaxcflan floroeapHBato^ancR CTopona npeAnpHMeT Bce 
BO3M0X(Hbie c ee CTopoHbi Meptj pp* oöecneseHHa Toro, htoöw 
H e3axoHH0 saxBaneHHoe BoaflyaiHoe cyflHo nnn BoaflyuiHoe 
cyAHO, HaxoAnmeecn noA yrpo3on xaxHX-nnöo APyrnx axToa 
H63axoHHoro BMeuiaTenbCTBa h HaxoAauteeca B sto BpeMfl na 
seMne ee TeppHTopHH, yAepxcHBanocb na seMne, ecnn Tonbxo 
BbineT B03AyujHoro cyAHa He öyAeT BwaBaH HeoöxoAMMocTbK) 
3aU^HTbl XH3H0H 6T0 3KHna*a H naCCaXCHpOB. no B03M0X(H0CTH, 
Taxne Mepbi öyAyT npnHHMaTbCH Ha öa3e oöokjahwx xoHcynb- 
TaitHH. 

5) flOrOBapHBaKJIAHeCH CTopoHbi B CBOHX B3aHMOOTHOUieHHflX 
AedCTByiOT B COOTBeTCTBHH c nOnOJXOHHBMH no aBHapHOHHOH 
öe3onacHOCTH, ycTaHaßnHBaeMbiMH MexcAyHapoAHOH opraHH3a- 
AHen rpaJXAaHcxoH aBnapHH h onpeAeneHHbiMH b npn/ioxceHHax 
x Kohb6hl(hh b toh cTeneHH, b xoTopoü Taxne nonoxeHHn no 
öe3onacHOCTH npHMeHHMbi x CToponaM; ohh ÖyAyT TpeöoBaTb, 
htoöw axcnnyaTaHTbi B03AyuiHbix cyAOB hx perncTpapHM nnn 
axcnnyaiaHTbi BoaflyiuHbix cyAOB, ochobhob mocto A©HTenbHO- 
CTH HJ1H nOCTOBHHOe MeCTOnpeÖblBaHHB KOTOpblX HaXOAHTCB Ha 
hx TeppHTopHH, h sxcnnyaTaHTw aaponopTOB Ha hx tbpphtophh 
ABHCTBOB anH B COOTBeTCTBHH C T3KHMH nonoxreHHBMH H TpeÖO- 
BaHHRMH no aBHaitHOHHOH Ö630naCH0CTH. 

6) KaxcAan floroBapHBaioLnascn CTopona comauuaeTcn c TeM, 
MTO OT T3XHX 3XCnnyaTaHTOB B03AyUJHblX cyAOB MOX0T ÖblTb 
noTpeöoBaHo coönxJAeHne nonoxreHHü no aBnaLiHOHHOH öe30- 
nacHOCTM, yxa3aHHbix b nyHXTe 5 HacTonuteü CTaTbM, ycTaHa- 
BnnBaeMbtx b OTHOujeHHH npuneTa, Bbineia nnn npeöwBaHHH Ha 
TeppHTopHH 3 toh APyroH floroBapH8ax)meHCfl Ctopohw. Kax- 
Aan floroBapHBaxxAaflc« CTopona oöecnesHT, htoöw Ha ee Tep¬ 
pHTopHH npHMeHRHHCb ASHCTBeHHbie Mepbi no 3aiHHT8 B03AyiU- 
hwx cyAOB h no AOCMOTpy naccaxcnpoB, axnnaxten h pysHoti 
xnaAH, a Teuoxe no BwnonHeHHio cooTBBTCTByioutHX npoBepox 
Ha öe3onacHOCTb öaraxa, rpy3a h öopTOBbix 3anacoB pp h bo 
BpeMB nocaAKH naccaxnpoB h/ih norpysxH rpyaoB. KaxAaa 
floroBapHBawutancn CropoHa öyA©T önarocxnoHHo paccMarpn- 
BäTb nx>öoH 3anpoc APyroH floro BapnBaiouiOHC« Ctopohw b 
OTHOiueHHH pa3yMHbix cnpLtnanbHwx Mep öe3onacHOCTH pp* 
ycTpaHeHHa xoHxperHOH yrpo3w. 

7) B cnysae, ecnn OAHa floroBapHBaiOLnaBca CTopona He 
coönx5Aa©T nonoxeHHH no aBHapnoHHOH öe3onacHOCTH, npeAy- 
CMOTpeHHWx HacTonmeH CTaTbeü, aBHaitHOHHwe enacTH APyroü 
/^oroBapHBaiouteHCB Ctopohw Moryr sanpocn-rb HeMBAnennwe 
xoHcynbTapMH c aBHattnoHHWMH enacTAMH nepeon floroBapn- 
eaioiAeHca Ctopohw. Ecnn b toh enne Mecmja c a©™ Taxoro 
3anpoca hb öyA©T AOCTHmyTO yAoeneTBopHTenwioro peuieHHa, 
to sto ÖyAeT cnyxnTb ocHoeaHneM pp* npnocTaHOBneHHa, ot- 
mohw, BBeASHHB orpaHHHeHHH HnH APyrHX ycnoBHH pa3peuie- 
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Notlage dies erfordert, kann eine Vertragspartei vor Ablauf dieses 
Monats vorläufige Maßnahmen treffen. 


Artikel 14 

Einreise 

und Kontrolle der Reisedokumente 

(1) Auf Ersuchen einer Vertragspartei gestattet die andere 
Vertragspartei den Unternehmen, die in beiden Staaten Luftver¬ 
kehrsrechte ausüben, die Durchführung von Maßnahmen, die 
gewährleisten sollen, daß nur Fluggäste mit den für die Einreise in 
oder die Durchreise durch den ersuchenden Staat erforderlichen 
Reisedokumenten befördert werden. 

(2) Jede Vertragspartei nimmt eine Person, die an ihrem Zielort 
zurückgewiesen wurde, nachdem dort festgestellt worden war, 
daß sie nicht einreiseberechtigt war, zum Zweck der Überprüfung 
auf, wenn sich diese Person vor ihrer Abreise nicht nur im unmit¬ 
telbaren Transit im Hoheitsgebiet dieser Vertragspartei aufgehat- 
ten hat. Die Vertragsparteien weisen eine solche Person nicht in 
das Land zurück, in dem zuvor festgestellt worden ist, daß sie 
nicht einreiseberechtigt ist. 

(3) Diese Bestimmung hindert die Behörden nicht daran, eine 
zurückgewiesene, nicht einreiseberechtigte Person einer weiteren 
Überprüfung zu unterziehen, um festzustellen, ob sie schließlich 
in dem Staat aufgenommen werden kann, oder um Vorkehrungen 
für ihre Weiterbeförderung, Entfernung oder Abschiebung in einen 
Staat, dessen Staatsangehörigkeit sie besitzt oder in dem sie aus 
anderen Gründen Aufnahme finden kann, zu treffen. Hat eine 
Person, von der festgestellt worden ist, daß sie nicht einreise¬ 
berechtigt ist, ihre Reisedokumente verloren oder zerstört, so 
erkennt eine Vertragspartei statt dessen ein von den Behörden 
der Vertragspartei, bei der festgestellt wurde, daß die Person nicht 
einreiseberechtigt ist, ausgestelltes Dokument an, das die Um¬ 
stände von Abflug und Ankunft bestätigt. 

(4) Nichts in diesem Artikel gilt als Berechtigung zur Abschie¬ 
bung einer Person, die sich im Hoheitsgebiet einer Vertragspartei 
an diese mit der Bitte um Asylgewährung wendet, in ein Land, in 
dem ihr Leben oder ihre Freiheit aufgrund ihrer Rasse, ihrer 
Glaubenszugehörigkeit, ihrer Nationalität, ihrer Zugehörigkeit zu 
einer bestimmten nationalen Gruppe oder wegen ihrer politischen 
Überzeugung gefährdet wird. 

Artikel 15 

Meinungsaustausch 

Zwischen den Luftfahrtbehörden der Vertragsparteien findet 
nach Bedarf ein Meinungsaustausch statt, um eine enge Zusam¬ 
menarbeit und eine Verständigung in allen die Anwendung dieses 
Abkommens berührenden Angelegenheiten herbeizuführen. 

Artikel 16 
Konsultationen 

Zur Erörterung von Änderungen dieses Abkommens oder des 
Fluglinienplans oder von Auslegungsfragen kann eine Vertrags¬ 
partei jederzeit Konsultationen zwischen den Luftfahrtbehörden 
beider Vertragsparteien beantragen. Das gilt auch für Erörterun¬ 
gen über die Anwendung des Abkommens, wenn nach Ansicht 
einer Vertragspartei ein Meinungsaustausch nach Artikel 15 kein 
zufriedenstellendes Ergebnis erbracht hat. Die Konsultationen 
beginnen innerhalb von zwei Monaten nach Eingang des Antrags 
bei der anderen Vertragspartei. 


hmh Ha OKcnnyaTaL(MK> aBnanpeflnpnsm«o m/im a8nanpeflnpnn- 
tmam rtepaoH floroBapaBatomeMca Ctopohu. B sxcrpeHHbix cny- 
wanx «axßan ms floroBapviBaK) mixen Ctopoh mokot npMHATb 
Mepu npeflBapHTenbHoro xapaxTepa flo MCTeseHMa SToro Me- 
cflMHoro epoxa. 

CTaTbfl 14 

ÜMMMrpattMOHHbM TpeöOBaHMM 
M KOHTpO/lb npoeSflHMX flOKyiMHTOB 

1) no npoeböe oftHOM AorosapMBaioineMca Ctopoh bi flpyran 
AoroaapMBatoutaacfl CTopoHa paspeuiaer aBManpeflnptwmwM, 
Mcnonb3ytoi4MM npaBa nepeBosox b oöbmx CTpanax, npanaTb 
Mepu no odecneneHMio toto, mtoöu nepesosKe noAnexcana 
TonbKO naccaxcMpu, mmbkhamb HeoöxoAMMbie floxyMeHTbi Ans 
Bbesfla MriM TpaH3MTa nepes TeppaTopaio floroBapMBaroineüca 
Ctopohu, oöpaTMBUjewcn c npocböoft. 

2) KaoKflas floroeapHBaromaecfl CTopoHa öyfleT npMHMMaTb 
Ana npoaepKH nano, BOSBpau^eHHoe ms nyHKTa bmcsakm noene 
toto, Kau euy öbino OTKasaHO bo BbesAe, ecnM sto naijo ao 
SToro npeöbiBano Ha ee TeppuTopMM ao nocaAKM Ha öopT, KpoMe 
cnysaeB npeöbmaHaa s npaMOM TpaH3nre. floroBapMBaromiecn 
Ctopohu He AonxtHbi BosBpauiaTb TaKoe naqo b CTpaHy, rAe 
eMy panee 6uno 0TK33aH0 bo Bbe3fle. 

3) HacToautee nonoxceHHe hb MeuraeT opranaM enacTM npe- 
naTCTBOBäTb npoBecTH A&nbHeäiuyio npoeepKy nana, BOSBpa- 
meHHoro b CBH3M c 0TK330M bo Bbe3Ae, c TOM HTOöbi onpeAe- 
nuTb ero B03Mo>KHoe npeöbiBaHMe b stom rocyAapcTBe, ana 
opraHH30BaTb ompaBKy, yflanenne ana flenopTauMto b to ro 
cyAapcTBO, sbe rpaxcASHCTBO oho mmobt m/im b kotopom oho 
moxtot öbtTb npMHRTO no xaKHM-nHöo APyrviM npMHMHaM. B eny- 
nae, ecnM nauo b othouibhmm xoToporo yrrraHOBneHO, mto oho 
H e MMeeT npaBa Ha Bbe3A, noTepano ana yHMMToxcano cbom 
npoeaAHbie AOKyMeHTu, floroBapaBaiomancn CTOpona 6y/\er 
npn3HaeaTb flOxyMBHT, noATBepxcAaiou^iM oöcToaTenbCTBa Bbi- 
neia m npaneTa, BUflaHHUM BnacTBMM floroBapaBatomeaca 
Ctopohu, rAe öbino ycTaHOBneHO, mto naqo He MMeno npaBa Ha 
Bb63A. 

4) Hmmto b HacToaujeä CTaTbe He aooxcho MCTOnKOBbtsaTbca 
xax ocHoeaHMe Ana bucu/ikh naija, oöpaujaiouterocn c npoeb- 
öom npeAoeraBMTb eMy yöexcauje Ha TeppMTopMM floroBapaeaio- 
uieaca Ctopohu, b CTpaHy, b xoTopoa ero xcasHb ana ceoöoAa 
öyAyT noflBepraTbca yrpo3e no npaaaHe ero pacbi, Bepoacno- 
eeAaHMa, HanaoHanbHocTM, npaHaAnexcHOCTa k onpeAeneHHoä 
HaiiMOHanbHOM rpynne ana non mtmh6ckmx yöexcAOHMM. 

CTaTbfl 15 

OÖMOH MHBHMflMM 

no Mepe HeoöxoAMMOCTM MexcAy aBaauaoHHbiMM BnacraMM 
florosapHBaioinvixcfl Ctopoh öyAOT ocymecTBnaTbca oömsh 
MHBHM aMM c Menuo AOCTMxreHMfl TecHoro coTpyAHMMecTBa m 
BsanMonoHMMaHMa no bcbm BonpocaM, oTHOcau^MMca k npaMe- 
h6hhk) HacToamero CornaureHMa. 

CTaTbfl 16 

KoHcynbTaHMM 

Jlroöaa floroBapaBaromaaca CTopowa moxtot b moöoe epeMa 
3anpocMTb npoBeAOHMa xoHcynbTattMä mbxvw aBaanaoHHbiMa 
BnacraMM AoroBapaBaioiAMxca Ctopoh c uenwo oöcyxifleHaa 
nonpaBOK k HacTOfli^eMy CornauieHMio ana k Taönaije Mapui- 
pyToa Mnn c ttenwo oöcyxrABHaa BonpocoB, xacaioutaxca Tonxo- 
BaHMa TöKCTa. To xre caMoe othocmtca k oöcyxrAOHMio npaue- 
hmmocth Hacroamero CornaiueHaa, ecnM OAHa floroBapaBaio- 
maaca CTopoHa CMMTaeT, mto oömbh MHBHMaMM b paMxax 
CTaTbM 15 HacToaufero CornauieHMa ho npMBen hm k kskmm 
yAOBneTBopMTenbHbiM pe3ynbTaTaM. Taxae xoHcynbTanaa ßon- 
xtHbi HanaTbca b TeaeHae ppyx Mecaqee c flaTu nonyaeHaa 
Apyroä floroBapMBaKHueüca Ctopohom Taxoro 3anpoca. 
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Artikel 17 

Beilegung von Streitigkeiten 

(1) Jede Meinungsverschiedenheit in bezug auf die Auslegung 
oder Anwendung dieses Abkommens oder des Fluglinienplans 
wird durch direkte Verhandlungen zwischen den Luftfahrtbehör¬ 
den der Vertragsparteien beigelegt. Gelingt es den Luftfahrtbehör¬ 
den nicht, eine Einigung zu erzielen, wird die Meinungsverschie¬ 
denheit auf diplomatischem Weg geregelt. Kann eine Meinungs¬ 
verschiedenheit auf diese Weise nicht beigelegt werden, wird 
sie auf Bitten einer Vertragspartei einem Schiedsgericht unter¬ 
breitet. 

(2) Das Schiedsgericht wird von Fall zu Fall gebildet, indem jede 
Vertragspartei ein Mitglied bestellt und beide Mitglieder in beider¬ 
seitigem Einvernehmen den Angehörigen eines dritten Staates als 
Vorsitzenden bestellen. Die Mitglieder werden innerhalb von zwei 
Monaten, der Vorsitzende innerhalb von drei Monaten bestellt, 
nachdem die eine Vertragspartei der anderen mitgeteilt hat, daß 
sie die Meinungsverschiedenheit einem Schiedsgericht unter¬ 
breiten will. 


(3) Werden die in Absatz 2 genannten Fristen nicht eingehalten, 
so kann in Ermangelung einer anderen Vereinbarung jede Ver¬ 
tragspartei den Präsidenten des Rates der Internationalen Zivil¬ 
luftfahrt-Organisation bitten, die erforderlichen Ernennungen vor¬ 
zunehmen. Besitzt der Präsident die Staatsangehörigkeit einer 
der Vertragsparteien oder ist er aus einem anderen Grund ver¬ 
hindert, so soll der Vizepräsident, der ihn vertritt, die Ernennungen 
vornehmen. 

(4) Das Schiedsgericht entscheidet mit Stimmenmehrheit. 
Seine Entscheidungen sind für die Vertragsparteien bindend. 
Jede Vertragspartei trägt die Kosten ihres Mitglieds sowie ihrer 
Vertretung in dem Verfahren vor dem Schiedsgericht; die Kosten 
des Vorsitzenden sowie die sonstigen Kosten werden von den 
Vertragsparteien zu gleichen Teilen getragen. Im übrigen regelt 
das Schiedsgericht sein Verfahren selbst. 


(5) Jede Vertragspartei kann das Schiedsgericht um Interpreta¬ 
tion oder Überprüfung der Entscheidung bitten. Der Antrag auf 
Überprüfung ist nur zulässig innerhalb eines Jahres nach Be¬ 
kanntgabe der Entscheidung des Schiedsgerichts. Er kann nur auf 
Tatsachen und Umstände gegründet werden, die vor der Ent¬ 
scheidung bestanden, aber nicht bekannt waren und ihrem 
Wesen nach von wesentlicher Bedeutung für die Entscheidung 
hätten sein können. 

Artikel 18 

Mehrseitige Übereinkommen 

Tritt ein von beiden Vertragsparteien angenommenes allgemei¬ 
nes mehrseitiges Übereinkommen auf dem Gebiet der Zivilluft¬ 
fahrt in Kraft, so gehen dessen Bestimmungen vor. Erörterungen 
zur Feststellung, inwieweit ein mehrseitiges Übereinkommen die¬ 
ses Abkommen beendet, ersetzt, ändert oder ergänzt, finden nach 
Artikel 16 statt. 


Artikel 19 

Registrierung bei der Internationalen 
Zivilluftfahrt-Organisation 

Dieses Abkommen, jede Änderung desselben und jeder Noten¬ 
wechsel nach Artikel 2 Absatz 2 werden der Internationalen Zivil¬ 
luftfahrt-Organisation zur Registrierung übermittelt. 


Ctsthb 17 

Pa3pemeHne cnopoB 

1) JllOÖOM Cnop, B03HMKUJHM B CBS3M C TOnKOBdHMOM MilM 
npMMeneHneM HacTonipero CornauieHMB nnn Taönnubi Mapui- 
pyToe, öyfleT paspeuraTbcn nocpeflCTBOM npaMbix neperoeopoa 
Me*fly aBMaunoHHbiMM BnacTRMM floroeapuBaioinMxcn CTopon. 
Ecnn ynoMHHyTbie BnacTu He npnflyr k cornaujeHmo, cnop öy- 
fleT paspeuiaTbCfl no flnnnoMaTnnecKMM KaHanaM. B tom cny- 
nae, een* cnop He mojkot öbrrb yperynnpoBaH tskmm 0Öpa30M, 
.TO oh öy^eT nepeflaH b tpotomckhm cyfl no 3anpocy moöon 
ßoroeapuBaioifleHCfl CTopoHbi. 

2) TpeTeMCKH* cyfl mokot öbiTb oöpa3oeaH b xaxcflOM koh- 
KpeTHOM cnynae cneflyioiflMM oöpasoM: Kaxcflaa floroBapuBaio- 
iflaaCH CTopoHa Ha3Ha>raeT no oflHOMy nneHy cyfla, * oöa H/ieHa 
cyfla no B3a*MHOMy cornacmo Ha3HasaroT npeflceflaTenn cyfla, 
KOTopuH flonxreH öbiTb rpaxcflaHHHOM TpeTbero rocyflapcTBa. 
MneHbi cyfla HaananaiOTCs b Tesenne flByx MecepeB, a ero 
npeflceflaTenb - b TeneHMe Tpex MecapeB c flaTu, b KOTopyio 
oflHa floroBapHBaiomanc» CTopoHa npoMHipopMMpyeT flpyryio 
floroBapHBaromytocn CTopony o cboom naMepeHH* npeflCTaBHTb 
cnopHbt* Bonpoc b TpeTeMCKH* cyfl. 

3) Een* cpoKM, yKa3aHHbie b nyHtcre 2 ashhom CTaTbM He 
öbin* coÖ/vofleHbi, moöaa AoroBapMeaKXflanca CTopona moxtot, 
een* hot flpyroM floroBopeHHOCTM, oöpaTMTbcn k npe3MfleHTy 
CoeeTa MexcflyHapoflHon opraHM3apMM rpaxrflaHCKoü aBnapuM c 
npocböoü ocyiflecTBHTb HeoöxoflHMbie Ha3HaHeHMa . Een* ripe- 
3Hfl6HT nenneTca rpaxflaHHHOM moöoü M3 floroBapMBaKHpMxcB 
Ctopoh mpm ecnM flpyrne npHHMHbi He no3BO/iBK>T eMy Bwnon- 
Hvm> 3Ty (pyHKflHKD, to BMpe-npe3MfleHT flonxreH npoMaeecTM 
HeoöxoflHMbie Ha3HaweH*n. 

4) TpeTeäcKHM cyfl np*HMMaeT peweHMs öonbUJHHCTBOM ro- 
nocoB. TaKHe peiueHHH öyflyr oÖBsaTe/ibHbiMM flnn floroBapn- 
BaioinHxcn Ctopoh. Kax<flan floroBapHBaioiflancn CTopoHa öy¬ 
fleT Heer* paexoflbi no coflepxoHHio CBoero sneHa cyfla, a 
Taxxe cbohx npeflCTaBHTeneü Ha TpeTeücKOM npopecce; paexo¬ 
flbi no coflepxcaHHio npeflceflaTenn * ntoöbie flpyrne paexoflbi 
flomKHbi öbiTb pa3fleneHbi nopoBHy Mexrfly floroeapHBaioiflHMH- 
cn CTopoHaMH, Bo ecex flpyrnx Bonpocax TpeTeMCKH* cyfl öyfleT 
ocyu^ecTBneTb cyflonpo*3B0flCTB0 no csoeMy ycMOTpeHHio. 

5) /boöan floroBapHBaioiflancn CropoHa moxtst oöpaTMTbcn b 
T peTencKHM cyfl c npocböovi o TonKOBaHH* Mn* nepecMOTpe 
peujeHHn. OöpaifleHHe c xoflaTaücTBOM o nepecMOTpe flony- 
CKaeTcn b Tesenne oflHoro rofla noene oöbBB/ieHMB peiueHMB 
TpereüCKoro cyfla. Taxoe oöpaipeHMe moxtot öbiTb ocHOBano 
TO/tbKO Ha cpaKTax * oöcTOHTenbCTBax, KOTopbie HMenn mocto 
flo peiueHMB cyfla, ho He öbinM eMy *3BecTHbi m no csoeMy 
xapaxTepy Morn* 6w oxasaTb B/iMBHMe Ha ero peiueHne. 

CTSTbfl 18 

MHOrOCTOpOHHHe KOHBOHflMM 

B c/iynae BCTynneHMB b enny oöiflen MHorocTopoHHeü koh- 
BeHflHH b oönacTH rpax<flaHCKOM aßnauHH, npMHSToü oöbhmh 
flOrOBapHBaiOLLlMMHCH CTopoHaMH, nOnOXreHMH TaKOM XOHB6H- 
P*m öyflyT HMeTb npeMMymecTBOHHyto enny. Jiioöbie oöcyxtfle- 
hmb c flertbio onpefleneHMn crreneHH, b xoTopoü mhotoctopoh- 
HBB KOHB0HUMH npexpaTMT fleMCTBMe, 3aMeHMT, M3M6HMT MTIM 
flononHMT HacToniflee CornauieHMe, öyflyr npoBOflMTbcn b coot- 
B6TCTBMM co CTaTbeü 16 HacTompero CornaiueHMn. 

CTSTbB 19 

PentcTpattHB b MexgqyHapoflHOM 
opraHMsaflMM rpaxcflaHCKOM asMapHM 

HacTOBiflee CornaweHMe, ntoöbie nonpaBKH k HBMy h moöon 
OÖM0H HOTaMM B COOTB9TCTBHH C nyHKTOM 2 CTaTbM 2 H8CT0B- 
iflero CornauieHMB öyflyr HanpaB/teHbi b MexcflynapoflHyio opra- 
H*3aflHio rpaxflaHCKOH aBHapH* flnn perHCTpapH*. 
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Artikel 20 

Inkrafttreten, Geltungsdauer 

(1) Dieses Abkommen tritt einen Monat nach dem Tag in Kraft, 
an dem beide Regierungen einander notifiziert haben, daß die 
erforderlichen innerstaatlichen Voraussetzungen für das Inkraft¬ 
treten des Abkommens erfüllt sind. 

(2) Dieses Abkommen wird auf unbestimmte Zeit geschlos¬ 
sen. 

Artikel 21 
Änderungen 

Änderungen dieses Abkommens treten in Kraft, wenn dieselben 
Verfahrensvoraussetzungen erfüllt sind, die zum Inkrafttreten 
dieses Abkommens zu erfüllen waren. 

Artikel 22 

Frühere Abkommen 

Mit Inkrafttreten dieses Abkommens tritt das Abkommen vom 
11. November 1971 zwischen der Regierung der Bundesrepublik 
Deutschland und der Regierung der Union der Sozialistischen 
Sowjetrepubliken über den Luftverkehr im Verhältnis zwischen 
der Bundesrepublik Deutschland und der Russischen Föderation 
außer Kraft. 

Die zu dem Abkommen ergänzend geschlossenen Verein¬ 
barungen werden, soweit sie nicht durch dieses Abkommen und 
den dazugehörigen Fluglinienplan überholt sind, solange ange¬ 
wendet, bis die Vertragsparteien etwas Abweichendes verein¬ 
baren. 

Artikel 23 

Kündigung 

Eine Vertragspartei kann die andere Vertragspartei jederzeit 
von ihrem Beschluß in Kenntnis setzen, dieses Abkommen zu 
beenden; die Kündigung wird gleichzeitig der Internationalen Zivil¬ 
luftfahrt-Organisation mitgeteilt. 

In diesem Fall tritt das Abkommen zwölf Monate nach Eingang der 
Mitteilung bei der anderen Vertragspartei außer Kraft, sofern nicht 
die Kündigung vor Ablauf dieser Zeit durch Vereinbarung zurück¬ 
genommen wird. Wird der Eingang der Mitteilung von der anderen 
Vertragspartei nicht bestätigt, so gilt als Eingangstag der vier¬ 
zehnte Tag nach dem Eingang der Mitteilung bei der Internationa¬ 
len Zivilluftfahrt-Organisation. 


Geschehen zu Bonn am 14. Juli 1993 in zwei Urschriften, 
jede in deutscher und russischer Sprache, wobei jeder Wortlaut 
gleichermaßen verbindlich ist. 


CraTM 20 

BcrynneHMe b CM/iy, cpoK fleMCTBMa 

1) HacTonutee CornaweHwe BCTynMT b cuny nepe3 oflMH mo- 
chl| c flaTbi, Korfla oöa DpaeMTenbCTBa yBeflOMHT flpyr flpyra 
nyTOM oöMBHa hotbmm o tom, wto mmm ebinonHOHbi BnyTpnrocy- 
flapcTBeHHbie npoqeflypw, HeoöxoflMMbie fl/ia ero Bcryn/reHMH b 
cuny. 

2) HacToninee CornaiueHne 3aK/noHaeTca Ha HeonpefleneH- 
HblM CpOK. 

CTBTbH 21 

flonpaeKM 

rionpaeKH k HacTOflu+eMy CornauieHMio BCTynrrr b cm/t y noc/ie 
BunonHeHMM Tex TK6 npotjeflyp, KOTopue npeflycMOTpeHbi fl/ia 
BCTynneHHfi b cuny caMoro Cornau/eHMH. 

Crrrb/r 22 

npexcHMB CornaiueHMn 

C M0M6HT3 BCTynneHMM b CM/iy HacToamero CornauieHMa 
npetrpaujaeT csoe fleäcTBMe b othoujohmbx Mextfly OeflepaTMB- 
hom Pecnyö/iMKOM r epwaHHH h Poccmmckom (PeflepaflMeü Cor- 
naiueHMe Mexcfly DpaaMTe/ibCTBOM OeflepaTMBHoä Pecnyö/iMKM 
fepMaHMM m ripaBMTenbCTBOM CoK>3a Cobotckmx Co 4 nanncTM- 
MecKMX Pecnyö/iMK o Bosflyu/HOM cooÖuteHMM ot 11 Hoaöpa 1971 
rofla. 

PaHee flocTMmyTbie ßoroBopenHocrM k CornauieHMio ÖyflyT 

OCTaBaTbCa B CM ne B TOM aaCTM, B KOTOpOM OHM HO M3MeHeHbl 
HacToaujMM CornauieHMBM m comacoBeumoM Taö/iMijeM Mapuj- 
pyroB k H6My, nona ohm He ÖyflyT aaMeneHbi cooTBeTCTByKXflMMM 
HOBbtMM floroBopeHHoerraMM. 

CTaTba 23 

yBeflOM/ieHM« 
o npeKpauteHMM fleMCTBMa 

Kaxcflaa florosapMBaioiflancH CTopoHa motkot b moöoä mo- 
MeHT yßeflOMMTb flpyryio floroBapa Barouryioca CTopony o cboöm 
peuiBHMM npexpaTMTb abhctbmo HacToaiuero CornauieHMa; Ta- 
Koe yBeflOMneHMe ao/dkho öuTb oflHOBpeMeHHo HanpaBneno b 
MeTKflyHapoflHyw opraHM3anMK) rpaxcflaHCKOM aeMauMM. 

B TaKOM cnynae CornaujeHMe npexpaixT cBoe fleücTBMe sepe3 
ABenafli-taTb (12) MecaueB c flaTbi nonyseHMa yBeflOM/ieHMa 
Apyroä floroBapHBatomeaca Ctopohom, ecna Tonwco yBeflo- 
M/reHMe o npenpameHMM fleücTBMa ne 0T03BaHO no cornacoBa- 
hmk3 Mexrfly floroBapMBaiomMMMca Ctopohbmm flo MCToaeHMa 
3Toro nepaofla. B cnynae oTcyrcTBMa noflTBepjKfleHMa nonyne- 
hmh flpyroä floroBapMBaiouieMca Ctopohom yßeflowneHMe pp- 
nx<HO paccMaTpMBaTbca «an nonyseHHoe sepea aeTbipHafluaTb 
(14) flHeä c flaTbi nonyHeHMa yBeflOM/ieHMa MextflynapoflHOü 
opraHM3aL|M6M rpa/KflaHCKoä aBvtaupn. 


CoBepuieHO b Bohh6 14 Mio/ia 1993 rofla b flByx 3K3eMn/iapax, 
KaxcflbiM na HeMeflKOM m pyccKOM asuKax, npMseM oöa tokcts 
MMBIOT OflMHaKOByiO CM/iy. 


Für die Regierung der Bundesrepublik Deutschland 
3a ripaaMTenbCTBO (PeflepaTMBHOM PecnyönMKM repMaHMM 
Kinkel 


Für die Regierung der Russischen Föderation 
3a llpaBMTenbCTBo Poccmmckom OeflepaflMM 
Lobow 
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Gemeinsame Erklärung 

der Regierung der Bundesrepublik Deutschland 
und der Regierung der Russischen Föderation 
zum Abkommen über den Luftverkehr 

CoBMecTHoe 3anBJieHHe 

flpaBMTenbCTBa OeflepaTHBHO* PecnyönMKM FepMaHHH 
m npaBMTenbCTBa Poccmmckom OeßepaijMM 
OTHOCMTe/lbHO ComauieHMB M6)Kfly 
ripaBMTenbCTBOM OeflepaTMBHoti PecnyönMKM r opmshmm 
M ripaBMTenbCTBOM PoCCHHCKOH 0eßepaL(MM 
O B03flyiilHOM COOÖUfeHMM 


Die Regierung der Bundesrepublik Deutschland 
und 

die Regierung der Russischen Föderation 

in Anwendung und Ausfüllung der Bestimmungen des Abkom¬ 
mens zwischen der Regierung der Bundesrepublik Deutschland 
und der Regierung der Russischen Föderation über den Luftver¬ 
kehr 

treffen die nachfolgenden Absprachen: 

1. In Anwendung des Artikels 3 Absatz 1 Buchstabe a erklären 
beide Seiten zur Bezeichnung ihrer Luftfahrtuntemehmen fol¬ 
gendes: 

a) zwischen jedem beliebigen Städtepaar dürfen auf den 
festgelegten Fluglinien von jeder Seite höchstens drei 
Luftfahrtuntemehmen zur Beförderung von Fluggästen 
oder Fluggästen und Fracht (Combidienste) benannt wer¬ 
den; 

b) zwischen jedem beliebigen Städtepaar dürfen auf den 
festgelegten Fluglinien von jeder Seite höchstens zwei 
Luftfahrtuntemehmen zur Beförderung von Fracht benannt 
werden. 

2. Im Hinblick auf Artikel 3 Absatz 4 des Luftverkehrsabkommens 
erklärt die Regierung der Bundesrepublik Deutschland, daß 
sie von der Kündigungsklausel des Artikels 23 auch dann 
Gebrauch machen wird, wenn dies aus Gründen ihrer Mit¬ 
gliedschaft in der Europäischen Gemeinschaft für erforderlich 
gehalten wird. 

3. In Anwendung des Artikels 8 Absatz 5 des Luftverkehrs¬ 
abkommens erklären beide Seiten, daß die Anzahl der im 
beiderseitigen Fluggastverkehr angebotenen Sitzplätze in je¬ 
der Flugplanperiode ein Verhältnis von 40:60 nicht über¬ 
schreiten darf. 

4. In Anwendung des Artikels 8 Absatz 6 des Luftverkehrs¬ 
abkommens stimmen beide Seiten darin überein, daß Koope¬ 
rationsvereinbarungen zur Ausübung der durch das Abkom¬ 
men gewährten Verkehrsrechte, insbesondere die Benutzung 
gemeinsamer Flugnummem (code-sharing) oder die vertrag¬ 
liche Abnahme von Teilkapazitäten (blocked-space) zur Ge¬ 
nehmigung vorzulegen sind. Die von einer Seite bezeichneten 
Unternehmen dürfen solche Vereinbarungen nur mit den von 
der anderen Seite bezeichneten Unternehmen treffen, wenn 
diese ebenfalls über die entsprechenden Genehmigungen 
verfügen und nur auf der Grundlage der Gegenseitigkeit und 
unter Berücksichtigung der jeweils anwendbaren nationalen 
Vorschriften. Die Vorschriften des Artikels 3 Absatz 1 bleiben 
unberührt. Solche Vereinbarungen mit anderen Unternehmen 
der jeweils anderen Seite bedürfen der Zustimmung der Luft¬ 
fahrtbehörden der jeweils anderen Vertragspartei. 


npaemenbCTBO <t>eflepaTMBHOM PecnyönMKM V epviaHMM 
M 

ripaBMTenbCTBO Poccmmckom OeflepauMM 

OTHoevrTenbHO npMMeneHMn m BbinonHeHM« nonoxteHMM Cor- 
nawennfl o B03flyniH0M cooöujeHMM floroeopMnucb o HMX<ecne- 
AyiouteM: 


1. OTHocMTenbHo npMM6H6HMn nyHKTa 1a) CTaTbM 3 oöe Cto- 
porrbr 3ariBnsiioT o Ha3HaseHMM cbomx aßManpeflnpMRTMM 
cneßyioujee: 

a) Kaxfloü Ctopohom moxcot öbiTb Ha3HaneHo He öonee 
Tpex aeManpeflnpMflTMM pj\* ocymecTeneHM« nepeBOSOK 
naccaxMpoB m/im naccaxoipoB m rpy30B (komömhmpo- 
BaHHbie nepeB03KM) Mexifly moöfaiMM napaMM ropoflOB Ha 
ycTaHOBneHHbtx MapwpyTax; 

b) KajKfloü Ctopohom MoxreT ÖbiTb Ha3HaHeHO He öonee 
flßyx aBnanpeflnpnsTviü flnn ocyu^ecTBneHvm rpy30Bbix 
nepeB030K Mexifly moöuMM napaMM ropoflOB Ha ycTaHO- 
eneHHbix Mapiupyiax. 

2. B OTHOiueHMM nyHKTa 4 CTaTbM 3 ripaBMTenbCTBO tbeflepa- 
tmbhom PecnyönMKM f epMaHMM aaoBnneT, hto oho cmoxot 
BocnonbaoBaTbCfl nonoxceHMRMM CTaTbM 23 o npeKpaujeHMM 
AOmctbmb CornauieHMfi, ecnM sto no oöruaTenbCTBaM, bu- 
TBKatou^MM M3 ee nneHCTBa b EsponencKOM CooöujecTBe, 

CTaHGT HeOÖXOflMMUM. 

3. OTHocMTenbHo npMMeHeHMfl nyHtcra 5 CTaTbM 8 Ctopohw 
3aHBnnK5T o tom, hto KonHMecTBO npe^naraeMbix nacca- 
>KMpcKMx Kpecen b flBycTopoHHMX naccaxupcKMX nepeB03- 
Kax Ha Kaxcflbiü nepnofl He ßonxiHo npesbiujaTb cooTHowe- 
hmb 40:60. 

4. B OTHOUieHMM npMM6H6HMR nyHKTa 6 CTaTbM 8 CTOpOHbl 
floroeopMOMCb, hto cornauieHMfi o coTpyflHMHecTBe no 
Mcnonb30BaHMio komm epnecKMx npaB, npeflycMOTpen h wx 
Ha3BaHHb(MM COTnaiUOHMBMM, B H3CTH0CTM, OO COBMBCTHOMy 
Mcnonb30BaHMK> hombpob peücoB (code-sharing) MnM 
Mcnonb30BaHMK> no floroeopeHHOCTM hsctm bmkoctm 
( blocked-space), noftnexraT npeflCTaeneHMro Ha OAOöpeHMe 
aBMaLjMOHHbix B/iacTeü. HaaHaHeHHbre aBManpeflnpMRTMB 
oahom /)oroBapMBatoii|0MCR CTopoHbi MoryT 3aK/itosaTb Ta- 
kms cornauieHMfi TonbKO c Ha3HaneHHbiMM aBManpeflnpMR- 
tmrmm Apyroü floroeapMBaiomeMCfi CropoHu, ecnM 3 tm 
aBManpeAnpMBTMM mmbkit cooTBeTCTBytoupte paspeweHMR, 
Ha 0CH0B6 B33MMH0CTM M C yHBTOM npMMOHReMblX Ha4MO- 
HanbHbix npaBMn. (TonoxreHMfi nyHKTa 1 CTaTbM 3 npn stom 
H e 3aTparMBaiOTCfl. TaKMe cornauieHMfi c flpyrMMM aeMa- 
npeAnpMBTMRMM Apyroü floroBapMBaiomeMCfl Ctopohu Tpe- 
öyioT Taxxre ofloÖpeHMR aBMaijMOHHux enacTeü flpyroM flo- 
roBapMBaraujeMCfi Ctopohu. 
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5. Die Fassung des Artikels 11 Absatz 3 des Luftverkehrsabkom¬ 
mens soll solange Geltung haben, bis auf beiden Seiten die 
rechtlichen Voraussetzungen geschaffen sind, die eine Selbst¬ 
abfertigung der bezeichneten Unternehmen erlauben. Nach 
vorheriger Konsultation beider Seiten und in Übereinstimmung 
mit Artikel 21 des Luftverkehrsabkommens soll alsdann mög¬ 
lichst folgender Text an die Stelle des Artikels 11 Absatz 3 
treten: 

„(3) Jede Vertragspartei gewährt jedem bezeichneten Unter¬ 
nehmen der anderen Vertragspartei auf der Grundlage der 
Gegenseitigkeit das Recht der Seibstabfertigung oder über 
Agenten von Fluggästen, Gepäck, Fracht und Post für die 
bezeichneten Unternehmen. Dieses Recht schließt den den 
Flughäfen vorbehaltenen Bereich der luftseitigen Bodenver¬ 
kehrsdienste (Verkehrsabfertigung der Luftfahrzeuge) nicht 
ein. Die Abfertigung anderer Unternehmen einer Vertragspar¬ 
tei durch ein bezeichnetes Unternehmen dieser Vertragspartei 
im Hoheitsgebiet der anderen Vertragspartei bedarf der 
Zustimmung der Luftfahrtbehörden der anderen Vertrags¬ 
partei.“ 


6. Im Hinblick auf Artikel 22 Absatz 2 des Luftverkehrsabkom¬ 
mens erklären beide Seiten übereinstimmend: 

Der Flugbetrieb von bezeichneten Unternehmen beider Seiten 
auf den Strecken 3, 4 und 5, die im Fluglinienplan für die 
bezeichneten Luftfahrtuntemehmen festgelegt sind, erfolgt un¬ 
ter den Bedingungen, die hierzu in früher Unterzeichneten 
Übereinkünften festgelegt sind, darunter im Zusatzprotokotl 
vom 25. 4. 1988, im Vertraulichen Memorandum vom 25. 4. 
1988 einschließlich Zusätzen, Vereinbarungen zwischen den 
Zivilluftfahrtbehörden und kommerziellen Vereinbarungen zwi¬ 
schen bezeichneten Luftfahrtuntemehmen beider Seiten. Sie 
bleiben in Kraft bis eine neue Vereinbarung zu diesen Fragen 
zwischen den Vertragsparteien erreicht wird. 

Die Verhandlungen beider Seiten hierüber sollen zu gegebe¬ 
ner Zeit fortgesetzt werden und internationale Entwicklungen 
und Erfahrungen der bilateralen Zusammenarbeit berücksich¬ 
tigen. 

7. Beide Seiten erklären, daß bis zum Inkrafttreten des Abkom¬ 
mens und des Fluglinienplans die Luftfahrtbehörden beider 
Staaten im Rahmen ihrer jeweiligen rechtlichen Bestimmun¬ 
gen so handeln werden, als ob das Abkommen und der 
Fluglinienplan am Tage der Unterzeichnung dieser Gemein¬ 
samen Erklärung in Kraft getreten wären. 

Diese Gemeinsame Erklärung wird in deutscher und russischer 

Sprache gleichlautend ausgefertigt. 


Bonn, den 14. Juli 1993 


5. nonoMeHbtfl nyHicra 3 CTaTbM 11 CornauieHvw o B03ßyuiH0M 
coo6u|eHnn ßonxcHbi ocTaBaTbcn b cnne, noKa y oöewx 
ßoroBapMBaiomMxcn Ctopoh He öyAyT cosAaHbi npaBOBbie 
npeAnocbinKM, no3Bonniou{Me HaaHaueHHbiM aBManpeß- 
npwrrMBM ocymecTBnHTb caMocTOBTenbHoe oöcnyxtMBaHMe. 
riocne npeABapMTenbHux KOHcynbTaijMM Meacfly floroeapn- 

BatOUjHMHCfl CTOpOHBMH M B C00TB6TCTBMM C npoqeflypOM, 

npeflycMOTpeHHofi CTaTbeü 21 CornaweHM», ny« kt 3 
CTaTbM 11 mojkst öbtTb 33MeH8H cneflytoinMM tokctom: 

“Kaxflan floroeapn Baroiuasrcn CTopoHa npeflocTaßnaeT 
KaxflOMy hs3h aneHHOMy aBHanpeflnpMHTMro flpyroä floroBa- 
pMBatou|eMCB CropoHM Ha ochobb B3an mhoctm npaso caMo- 
CTorrrenbHoro oöcnyrKMBaHMB nnu 4epe3 areHTOB naccartcM- 
poB, öararxa, rpy3a h nosTw HasnaHeHHbix aBManpe/yipMa- 
tmm. 3to npaBO He BK/irosaeT oöcnywMBaHMe B03Aywnbix 
cyflOB na neppone b asponopTax (HaaeMHoe oöcnyxcMBa- 
hmb). 

OÖcnyjKMBaHMe Apyrvix aBManpeAnpMsrrMH oahom floroeapn- 
BaioiiteMCB CTopoHbt oflHMM H83Ha > t OHH biM aBnanpeAnpMB- 
TMBM 3TOM flOrOBapMBaKMiieÜCB CTOpOHbl Ha TeppMTopMM 
APyroü floroBapuBarouneMCB Ctopohu TpeöyeT cornacmr 
aßManMOHHbix BnacTeü flpyroü floroeapMBaKnueücn CTopo- 

Hbt.* 

6. B OTHOiueHMM nyHKTa 2 CTaTbM 22 CropoHW floernrnM floro- 
BOpeHHOCTb: 

BbinonneHMe noneTOB HasHaueHHbiMM a&HanpeAnpMHTMaMM 
oöeMX floroBapMBEuoLUMxcn Ctopoh no MapuipyraM 3, 4 m 5, 
yxa3£tHHbiM b Taönnqe Mapuipyros Arm HaaHaneHHbix 
aBManpeAnpMHTMM, öyAyT ocyuiecTB/rrrrbcn Ha yc/iOBMBX, 
npeAycMOTpeHHbtx panee AocTMmyn>iMM no sthm BonpocaM 
AOroBopeHHocTBMM, BK/nOHarr flonorrHMTenbHbrfi ITpoTOKon 
ot 25.4.1988 r., KoHcpMABHifHanbHbiM MeMopaHAyM ot 
25.4.1988 r.. MexcBeAOMCTBeHHbte AoroeopeHHOCTM m 
KOMM epnecKMe cornamenMH Me*AY HB3HOT 6 H H MM M aBMan- 
pBAnpMBTMBMM 0Ö6MX CTOpOH. OHM OCTaiOTCB B CMrtB RQ 
AOCTMTKOHMR HOBblX AOTOBOp©HHOCTeM nO 3TMM BOnpOCaM 
Mexcfly floroBapMBaioiAMMMcn Ctopoh3mm. 

rieperoBopu Me*fly /joroeapMBaroutMMMcn CroponaMM no 
yxasaHMbiM BonpocaM A°nx<Hbi öbiTb npoAO/wceHbi b önn- 
xcaviujee ßpeua c yneTOM pa3BMTMq uexcAywapoAKbix otho- 
ureHMM m onbiTa flBycTopoHHero coTpyAHusecTBa. 

7. Oöe Ctopoh« 3anBnnioT, hto ro BCTynnoHMB a CMrry Corna- 
uieHMB m Taö/iMAbi MapnrpyTOB asHauMOHHbie BnacTM oöomx 
rocyAapcTB b paMKax npasoßbix b03momchoct6m äypyr peü- 
CTBOBaTb TaKMM oöpaaoM, ksk ec/iM 6bi Cor/iauieHMe m Ta- 
6rtML|a MapurpyTOB BCTynunM b Curry b ppHb noAnncaHM« 
HacTonmero CoBMecTHOro 3anB/ieHMH. 

HacTonutee CoBMecTHoe 3aaBneHne coBepuieHo Ha HeMei)- 
kom m pyccKOM «3biKax, oöa TeKCTa mmbiot OAMHaKoeyto cnny. 


Bohh, 14 Mronn 1993 roAa 


Für die Regierung der Bundesrepublik Deutschland 
3a flpaBMTenbCTBO <beA©paTMBHOM PecnyönnKM repMaHMM 
Kinkel 
Niester 

Für die Regierung der Russischen Föderation 
3a npaBMTenbCTBO Poccmmckom OeflepauMM 
Lobow 
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Gesetz 

zu der Änderung vom 18. Mai 1995 
des Übereinkommens zur Gründung 
der Europäischen Fernmeldesatellitenorganisation „EUTELSAT“ 

Vom 12. März 1997 


Der Bundestag hat das folgende Gesetz beschlossen: 

Artikel 1 

Der in Den Haag am 18. Mai 1995 von der Versammlung der Vertragsparteien 
beschlossenen Änderung des Übereinkommens vom 15. Juli 1982 zur Gründung 
der Europäischen Femmeldesatellitenorganisation „EUTELSAT' (BGBl. 1984 II 
S. 682) wird zugestimmt. Die Änderung und die in Budapest am 7. Juli 1995 vom 
Unterzeichnerrat beschlossene Änderung der Betriebsvereinbarung über die 
Europäische Femmeldesatellitenorganisation „EUTELSAT“ (BGBl. 1984 II S. 682, 
713) werden nachstehend mit einer amtlichen deutschen Übersetzung veröffent¬ 
licht. 


Artikel 2 

(1) Dieses Gesetz tritt am Tage nach seiner Verkündung in Kraft. 

(2) Die Tage, an denen die Änderung des Übereinkommens nach seinem 
Artikel XIX und die Änderung der Betriebsvereinbarung nach deren Artikel 22 für 
die Bundesrepublik Deutschland in Kraft treten, sind im Bundesgesetzblatt be¬ 
kanntzugeben. 


Die verfassungsmäßigen Rechte des Bundesrates sind gewahrt. 

Das vorstehende Gesetz wird hiermit ausgefertigt und wird im Bundesgesetz¬ 
blatt verkündet. 


Berlin, den 12. März 1997 

Der Bundespräsident 
Roman Herzog 

Der Bundeskanzler 
Dr. Helmut Kohl 

Der Bundesminister 
für Post und Telekommunikation 
Wolfgang Bötsch 

Der Bundesminister des Auswärtigen 
Kinkel 
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Änderung des Übereinkommens 
zur Gründung der Europäischen Femmeldesatellitenorganisation 
„EUTELSAT“ 

Amendment to the Convention 

establishing the European Telecommunications Satellite Organization 

“EUTELSAT” 

Amendement de la Convention 

portant cräation de l’Organisation europeenne de täläcommunications par satellite 

«EUTELSAT» 


(Übersetzung) 


Article XIX 
(Amendments) 


Article XIX 
(Amendements) 


Artikel XIX 
(Änderungen) 


Deletion of Paragraph c) Suppression du paragraphe c) 


Wegfall von Absatz c 


Änderung der Betriebsvereinbarung 
über die Europäische Femmeldesatellitenorganisation 
„EUTELSAT“ 

Amendment to the Operating Agreement 
relating to the European Telecommunications Satellite Organization 

“EUTELSAT’ 

Amendement de l’Accord d’exploitation 
relatif ä l’Organisation europeenne de täläcommunications par satellite 

«EUTELSAT» 


(Übersetzung) 


Article 22 
(Amendments) 

Deletion of Paragraph e): 

“An amendment which has not entered into 
force under Paragraph d) of this Article 
eighteen months after the date on which it 
was approved by the Board of Signatories 
shall be deemed null and void." 


Article 22 
(Amendements) 

Suppression du paragraphe e): 

«Un amendement qui n’a pu entrer en vi- 
gueur.en application du paragraphe d) du 
präsent article, dix-huit mols aprds la date 
de son approbation par le Conseil des Si- 
gnataires, est räputä caduc.» 


Artikel 22 
(Änderungen) 

Wegfall von Absatz e: 

„Eine Änderung, die in Anwendung von Ab¬ 
satz d) dieses Artikels 18 Monate nach ihrer 
Billigung durch den Rat der Unterzeichner 
nicht in Kraft treten konnte, gilt als unwirk¬ 
sam.“ 
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Verordnung 

zur Änderung der ECE-Regelung Nr. 28 
über einheitliche Bedingungen für die Genehmigung der Vorrichtungen 
für Schallzeichen und der Kraftfahrzeuge hinsichtlich ihrer Schallzeichen 
(Verordnung zur Änderung der ECE-Regelung Nr. 28) 

Vom 25. Februar 1997 

Auf Grund des Artikels 3 des Gesetzes vom 12. Juni 1965 zu dem Überein¬ 
kommen vom 20. März 1958 über die Annahme einheitlicher Bedingungen für 
die Genehmigung der Ausrüstungsgegenstände und Teile von Kraftfahrzeugen 
und über die gegenseitige Anerkennung der Genehmigung (BGBl. 1965 II 
S. 857), der durch Artikel 1 des Gesetzes vom 20. Dezember 1968 (BGBl. 1968 II 
S. 1224) eingefügt worden ist, verordnet das Bundesministerium für Verkehr nach 
Anhörung der zuständigen obersten Landesbehörden: 

Artikel 1 

Die nach Artikel 12 des Übereinkommens vom 20. März 1958 angenommenen 
Änderungen 1 und 2 der ECE-Regelung Nr. 28 über einheitliche Bedingungen für 
die Genehmigung der Vorrichtungen für Schallzeichen und der Kraftfahrzeuge 
hinsichtlich ihrer Schallzeichen (BGBl. 1975 II S. 1045) werden hiermit in Kraft 
gesetzt. Der Wortlaut der Änderungen wird mit einer amtlichen deutschen Über¬ 
setzung als Anhang zu dieser Verordnung veröffentlicht.*) 

Artikel 2 

Diese Verordnung tritt hinsichtlich der Änderung 1 mit Wirkung vom 
7. Februar 1984, hinsichtlich der Änderung 2 mit Wirkung vom 8. Januar 1991 in 
Kraft. 


Bonn, den 25. Februar 1997 

Der Bundesminister für Verkehr 
Wissmann 


•) Die Änderungen 1 und 2 der ECE-Regelung Nr. 28 (Anhang 1 und 2 zu dieser Verordnung) werden als Anlageband 2 u 
dieser Ausgabe des Bundesgesetzblatts ausgegeben. Abonnenten des Bundesgesetzblatts Teil II wird der Anlage¬ 
band auf Anforderung gemäß den Bezugsbedingungen des Verlags übersandt. 
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Verordnung 

zur Änderung der ECE-Regelung Nr. 90 
über einheitliche Bedingungen für die Genehmigung 
von Ersatz-Bremebelag-Einheiten für Kraftfahrzeuge und ihre Anhänger 
(Verordnung zur Änderung der ECE-Regelung Nr. 90) 

Vom 25. Februar 1997 

Auf Grund des Artikels 3 des Gesetzes vom 12. Juni 1965 zu dem Überein¬ 
kommen vom 20. März 1958 über die Annahme einheitlicher Bedingungen für 
die Genehmigung der Ausrüstungsgegenstände und Teile von Kraftfahrzeugen 
und über die gegenseitige Anerkennung der Genehmigung (BGBl. 1965 II 
S. 857), der durch Artikel 1 des Gesetzes vom 20. Dezember 1968 (BGBl. 1968II 
S. 1224) eingefügt worden ist, verordnet das Bundesministerium für Verkehr 
nach Anhörung der zuständigen obersten Landesbehörden: 

Artikel 1 

Die nach Artikel 12 des Übereinkommens vom 20. März 1958 angenommenen 
Änderungen 1 und 2 der ECE-Regelung Nr. 90 über einheitliche Bedingungen für 
die Genehmigung von Ersatz-Bremsbelag-Einheiten für Kraftfahrzeuge und ihre 
Anhänger (BGBl. 1994 II S. 109) werden hiermit in Kraft gesetzt. Der Wortlaut 
der Änderungen 1 und 2 wird mit einer amtlichen deutschen Übersetzung als 
Anhang zu dieser Verordnung veröffentlicht. 

Artikel 2 

Diese Verordnung tritt hinsichtlich der Änderung 1 mit Wirkung vom 18. Sep¬ 
tember 1994 und hinsichtlich der Änderung 2 mit Wirkung vom 14. August 1995 
in Kraft. 


Bonn, den 25. Februar 1997 


Der Bundesminister für Verkehr 
Wissmann 
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Anhang 1 


Regelung Nr. 90 
Einheitliche Bedingungen 

für die Genehmigung von Ersatz-Bremsbelag-Einheiten 
für Kraftfahrzeuge und ihre Anhänger 

Änderung 1 

Regulation No. 90 
Uniform provisions 

conceming the approval of replacement brake lining assemblies 
for power-driven vehicles and their trailers 

Amendment 1 


Paragraph 5.1., amend to read: 


(d) Brake linings shall not contain asbestos.” 

Insert a new paragraph 12., to read: 

“12. Transitional provisions 

12.1. No Contracting Party shall refuse to grant approvals under 
this Regulation as amended by the 01 series of amend- 
ments. 

12.2. As from 1 January 1995 Contracting Parties applying this 
Regulation shall grant approvals only if the replacement 
brake lining assembly approved meets the requirements 
of this Regulation as amended by the 01 series of amend- 
ments. 

12.3. Contracting Parties applying this Regulation shall con- 
tinue to allow fitting or use on a vehicle in use of a 
replacement brake lining assembly approved to this 
Regulation in its original, unamended form." 


Annex 3 

Arrangements of the approval mark and approval data, 

amend the approval number “00047/901" to read “01047/901" 
and the caption below the example, to read: 

“... In this illustration the first two digits of the approval number 
indicate that Regulation No. 90 already included the 01 series 
of amendments when the approval number was granted; the 
following three digits are ...". 


(Übersetzung) 

Absatz 5.1 muß lauten: 


d) Bremsbeläge dürfen kein Asbest enthalten.“ 

Es wird folgender neue Absatz 12 eingefügt: 

,12 Übergangsbestimmungen 

12.1 Keine Vertragspartei darf die Erteilung von Genehmigun¬ 
gen nach dieser Regelung in ihrer durch die Änderungs- 
Serie 01 geänderten Fassung versagen. 

12.2 Ab 1. Januar 1995 dürfen Vertragsparteien, die diese 
Regelung anwenden, Genehmigungen nur dann erteilen, 
wenn die genehmigte Ersatz-Bremsbelag-Einheit den 
Vorschriften dieser Regelung in ihrer durch die Ände¬ 
rungsserie 01 geänderten Fassung entspricht. 

12.3 Vertragsparteien, die diese Regelung anwenden, gestat¬ 
ten weiterhin den Einbau oder die Verwendung einer nach 
dieser Regelung in ihrer ursprünglichen, nicht geänderten 
Fassung genehmigten Ersatz-Bremsbelag-Einheit in 
einem im Verkehr befindlichen Fahrzeug.“ 

Anhang 3*) 

Muster der Genehmigungszeichen und Genehmigungsdaten: 

Die Genehmigungsnummer .00047/901“ wird in „01047/901“ 
und der Text unter dem Beispiel wie folgt geändert: 

„... In dieser Darstellung geht aus den ersten beiden Ziffern der 
Genehmigungsnummer hervor, daß die Regelung Nr. 90 bereits 
die Änderungsserie 01 enthielt, als die Genehmigungsnummer 
zugeteilt wurde; bei den nachfolgenden drei Ziffern ...“. 


*) Anmerkung des Bearbeiters: Gemäß der Regelung in ihrer ursprüng¬ 
lichen Fassung müßte es richtig „Anhang 2“ lauten. 
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Anhang 2 


Regelung Nr. 90 
Einheitliche Bedingungen 

für die Genehmigung von Ersatz-Bremsbelag-Einherten 
für Kraftfahrzeuge und ihre Anhänger 
Änderung 2 

Regulation No. 90 
Uniform provisions 

conceming the approval of replacement brake lining assemblies 
for power-driven vehicles and their trailers 

Amendment 2 


Footnote 1), pertinent to Paragraph 4.5.1., amend to read: 

"... 8 for the Czech Republic, ... 24 (vacant), 25 for Croatia, 26 for 
Slovenia, 27 for Slovakia, 28 for Belarus, 29 for Estonia, 30-36 (vacant) 
and 37 for Turkey. Subsequent numbers...”. 

Paragraph 1.2., insert a reference to footnote *) and a new foot- 
note *) to read: 

“*) ln this Regulation, references to Regulation No. 13 shall be deemed 
also to refer to any other international rule that applies the same 
technical requirements as Regulation No. 13. References to specific 
sections of the Regulation shall be interpreted accordingly." 


(Übersetzung) 

Die Fußnote 1 zu Absatz 4.5.1 muß lauten: 

.... 8 für die Tschechische Republik, ... 24 (-), 25 für Kroatien, 26 für 
Slowenien, 27 für die Slowakei, 28 für Weißrußland, 29 für Estland, 
30-36 (-) und 37 für die Türkei. Die folgenden Zahlen 

Absatz 1.2: Es werden das Fußnotenzeichen *) und folgende 
neue Fußnote *) eingefügt: 

.*) ln dieser Regelung gelten Verweise auf die Regelung Nr. 13 auch als 
Verweise auf jede andere internationale Vorschrift, die dieselben tech¬ 
nischen Bestimmungen wie die Regelung Nr. 13 enthalt. Verweise auf 
bestimmte Abschnitte der Regelung sind entsprechend auszulegen.“ 


Bekanntmachung 

des deutsch-mosambikanlschen Abkommens 
über Finanzielle Zusammenarbeit 

Vom 29. Januar 1997 

Das in Maputo am 15. Januar 1997 Unterzeichnete 
Abkommen zwischen der Regierung der Bundesrepublik 
Deutschland und der Regierung der Republik Mosambik 
über Finanzielle Zusammenarbeit ist nach seinem Artikel 5 

am 15. Januar 1997 

in Kraft getreten; es wird nachstehend veröffentlicht. 


Bonn, den 29. Januar 1997 

Bundesministerium 
für wirtschaftliche Zusammenarbeit 
und Entwicklung 
Im Auftrag 
Schweiger 
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Abkommen 

zwischen der Regierung der Bundesrepublik Deutschland 
und der Regierung der Republik Mosambik 
über Finanzielle Zusammenarbeit 

(Vorhaben „DEG-Beteiligung an der United Leasing Company Mozambique - ULC“) 


Die Regierung der Bundesrepublik Deutschland 
und 

die Regierung der Republik Mosambik - 

im Geist der bestehenden freundschaftlichen Beziehungen 
zwischen der Bundesrepublik Deutschland und der Republik 
Mosambik. 

im Wunsch, diese freundschaftlichen Beziehungen durch part¬ 
nerschaftliche Finanzielle Zusammenarbeit zu festigen und zu 
vertiefen, 

im Bewußtsein, daß die Aufrechterfialtung dieser Beziehungen 
die Grundlage dieses Abkommens ist, 

in der Absicht, zur sozialen und wirtschaftlichen Entwicklung in 
der Republik Mosambik beizutragen - 

sind wie folgt übereingekommen: 

Artikel 1 

(1) Die Regierung der Bundesrepublik Deutschland ermöglicht 
es der Deutschen Investitions- und Entwicklungsgesellschaft 
mbH (DEG), Köln, der United Leasing Company Mozambique 
S.A.R.L. (ULC) ein beteiligungsähnliches Darlehen mit Wand¬ 
lungsrecht in Meticais im Gegenwert von 2 000 000,- DM (in 
Worten: zwei Millionen Deutsche Mark) sowie zusätzlich ein in 
Hartwährung denominiertes, zur späteren Umwandlung in Meti¬ 
cais vorgesehenes, beteiligungsähnliches Darlehen mit Wand¬ 
lungsrecht im Gegenwert von 2 000 000,- DM (in Worten: zwei 
Millionen Deutsche Mark) zu gewähren. 

(2) Für die in Absatz 1 genannten beteiligungsähnlichen Darle¬ 
hen stellt die Regierung der Bundesrepublik der DEG einen 
Betrag in Höhe von insgesamt 4 000 000,- DM (in Worten: vier 
Millionen Deutsche Mark) zur Verfügung. 

(3) Falls sich die in Absatz 1 genannten beteiligungsähnlichen 
Darlehen durch die Kapitalisierung von Zinsen erhöhen oder, im 
Falle der Ausübung der Wandlungsrechte ganz oder teilweise in 
eine Beteiligung gewandelt werden, so gelten die von der Regie¬ 
rung der Republik Mosambik in diesem Vertrag übernommenen 
Garantien und Zusagen auch für die erhöhten beteiligungsähn¬ 
lichen Darlehen bzw. die Beteiligung. 


Artikel 2 . 

Die in Artikel 1 genannten beteiligungsähnlichen Darlehen der 
DEG werden nach Maßgabe eines zwischen der DEG und der 
ULC noch zu schließenden Finanzierungsvertrages bewirkt. 

Artikel 3 

(1) Die Regierung der Republik Mosambik garantiert hinsicht¬ 
lich der in Artikel 1 genannten beteiligungsähnlichen Darlehen die 
freie Einfuhr aller ausländischen Zahlungsmittel im Zusammen¬ 
hang mit der Gewährung der beteiligungsähnlichen Darlehen 
und, im Falle einer vollständigen oder teilweisen Ausübung der 
Wandlungsrechte, den freien Transfer des Veräußerungs- oder 
Liquidationserlöses für die Beteiligung. 

(2) Die Regierung der Republik Mosambik verpflichtet sich im 
eigenen Namen und für die Zentralbank der Republik Mosambik, 
der ULC die Führung eines Devisenkontos in Mosambik oder im 
Ausland zu gestatten und der ULC bei der Erfüllung ihrer Zah¬ 
lungsverpflichtungen gegenüber der DEG keine Hindernisse in 
den Weg zu legen. In gleicher Weise werden die Regierung der 
Republik Mosambik und die Zentralbank der Republik Mosambik 
im Falle der Wandlung in eine Beteiligung der Zahlung eines Ver¬ 
äußerungserlöses an die DEG keine Hindernisse in den Weg legen. 

(3) Die vertragschließenden Parteien sind sich darüber einig, 
daß etwaige Erträge aus den in Artikel 1 genannten beteiligungs¬ 
ähnlichen Darlehen auf Sonderkonten bei der ULC abgeführt 
werden und entweder in weitere beteiligungsähnliche Darlehen 
zu wandeln oder für solche Vorhaben zu verwenden sind, die im 
Hinblick auf die Entwicklung der Wirtschaft in der Republik 
Mosambik besonders qualifiziert erscheinen. DEG und ULC wer¬ 
den gemeinsam über die Verwendung dieser Erträge entscheiden. 

(4) Die Regierung der Republik Mosambik erteilt auf Antrag für 
die in Artikel 1 genannten beteiligungsähnlichen Darlehen der 
DEG den „genehmigten Status“ nach den in der Republik 
Mosambik geltenden Gesetzen. 

Artikel 4 

Die Regierung der Republik Mosambik stellt die DEG von 
sämtlichen Steuern und sonstigen öffentlichen Abgaben frei, die 
im Zusammenhang mit den in Artikel 1 genannten beteiligungs¬ 
ähnlichen Darlehen in der Republik Mosambik erhoben werden. 

Artikel 5 

Dieses Abkommen tritt am Tag seiner Unterzeichnung in Kraft. 


Geschehen zu Maputo am 15. Januar 1997 in zwei 
Urschriften, jede in deutscher und portugiesischer Sprache, 
wobei jeder Wortlaut gleichermaßen verbindlich ist. 

Für die Regierung der Bundesrepublik Deutschland 
Rau 

Für die Regierung der Republik Mosambik 
Frances Rodrigues 
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Bekanntmachung 

über den Geltungsbereich des Internationalen Abkommens 
über den Schutz der ausübenden Künstler, 
der Hersteller von Tonträgern und der Sendeuntemehmen 

Vom 31. Januar 1997 

Das Internationale Abkommen vom 26. Oktober 1961 über den Schutz der 
ausübenden Künstler, der Hersteller von Tonträgern und der Sendeuntemehmen 
(BGBl. 1965 II S. 1243) ist nach seinem Artikel 25 Abs. 2 für 

Slowenien am 9. Oktober 1996 

nach Maßgabe der nachstehenden, bei Hinterlegung der Beitrittsurkunde 
angebrachten Vorbehalte 

in Kraft getreten: 

(Übersetzung) 

“1. In respect of article 5, paragraph 1 (c) „1. In bezug auf Artikel 5 Absatz 1 Buch- 

and in accordance with article 5, para- stabe c und in Übereinstimmung pnit 

graph 3 of the Convention, the Repub- Artikel 5 Absatz 3 des Abkommens 

lic of Slovenia will not apply the crite- wird die Republik Slowenien das 

rion of publication; Merkmal der Veröffentlichung nicht 

anwenden; 

2. in accordance with article 16, para- 2. in Übereinstimmung mit Artikel 16 

graph 1 (a) (I) of the Convention, the Absatz 1 Buchstabe a Ziffer i des 

Republic of Slovenia will not apply the Abkommens wird die Republik Slo- 

provisions of article 12 until 1 January wenien die Bestimmungen des Arti- 

1998." kels 12 nicht vor dem 1. Januar 1998 

anwenden.“ 

Diese Bekanntmachung ergeht im Anschluß an die Bekanntmachung vom 
2. Oktober 1996 (BGBl. II S. 2599). 


Bonn, den 31. Januar 1997 

Auswärtiges Amt 
Im Auftrag 
Dr. Hillgenberg 


Bekanntmachung 
der Vereinbarung 

zwischen dem Bundesministerium des Innern der Bundesrepublik Deutschland 
und dem Innenminister sowie dem Justizminister der Niederlande 
über die polizeiliche Zusammenarbeit im Grenzgebiet 
zwischen der Bundesrepublik Deutschland und den Niederlanden 

Vom 3. Februar 1997 

Die in Den Haag am 17. April 1996 Unterzeichnete Ver¬ 
einbarung zwischen dem Bundesministerium des Innern 
der Bundesrepublik Deutschland und dem Innenminister 
sowie dem Justizminister der Niederlande über die poli¬ 
zeiliche Zusammenarbeit im Grenzgebiet zwischen der 
Bundesrepublik Deutschland und den Niederlanden ist 
nach ihrem Artikel 19 

am 1. Februar 1997 

in Kraft getreten; sie wird nachstehend veröffentlicht. 


Bonn, den 3. Februar 1997 

Bundesministerium des Innern 
Im Auftrag 
Schattenberg 
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Vereinbarung 

zwischen dem Bundesministerium des Innern der Bundesrepublik Deutschland 
und dem Innenminister sowie dem Justizminister der Niederlande 
über die polizeiliche Zusammenarbeit 

im Grenzgebiet zwischen der Bundesrepublik Deutschland und den Niederlanden 


Das Bundesministerium des Innern 
der Bundesrepublik Deutschland 

und 

der Innenminister sowie der Justizminister 
der Niederlande - 

unter Bekräftigung ihres Willens, die polizeiliche und grenz¬ 
polizeiliche Zusammenarbeit im deutsch-niederländischen Grenz¬ 
gebiet im Einvernehmen mit den Ländern Niedersachsen und 
Nordrhein-Westfalen und auf der Grundlage der zwischen ihnen 
geführten bilateralen Delegationsgespräche mit dem Ziel zu ver¬ 
stärken, weiterhin die öffentliche Sicherheit und Ordnung ’) und 
insbesondere eine wirksame Verbrechensbekämpfung zu ge¬ 
währleisten, 

in der Absicht, die polizeiliche und grenzpolizeiliche Zusam¬ 
menarbeit in den Grenzgebieten 

- im Geiste des europäischen Einigungsprozesses 

- in Ausfüllung und Ergänzung des Übereinkommens vom 
19. Juni 1990 zur Durchführung des Übereinkommens von 
Schengen vom 14. Juni 1985 (Artikel 39 Absatz 4 SDÜ) sowie 

- unter Berücksichtigung der vielfältigen und erfolgreichen bis¬ 
herigen Kooperation 

zum beiderseitigen Nutzen zu intensivieren und auszubauen, 

in der Absicht, weitere Fragen im Zusammenhang mit der 
grenzüberschreitenden polizeilichen Zusammenarbeit kurzfristig 
zu regeln - 

haben folgendes vereinbart: 

Artikel 1 
Grenzgebiet 

Ais Grenzgebiet im Sinne des Artikels 39 Absatz 4 des Über¬ 
einkommens vom 19. Juni 1990 zur Durchführung des Überein¬ 
kommens von Schengen vom 14. Juni 1985 (SDÜ) gelten für 

- die Bundesrepublik Deutschland 

a) in Niedersachsen die Landkreise Aurich, Leer, Emsland und 
Grafschaft Bentheim sowie die kreisfreie Stadt Emden, 

b) in Nordrhein-Westfalen die Kreise Borken, Coesfeld, Stein- 
furt, Kleve, Wesel, Viersen, Heinsberg, Aachen und Düren 
sowie die kreisfreien Städte Münster, Krefeld, Mönchen¬ 
gladbach und Aachen, 

- die Niederlande 

die von der zuständigen Behörde - im Sinne von Kapitel IV 
des Polizeigesetzes - der Polizeiregionen Groningen, Drenthe, 
Ijselland, Twente, Nord- und Ost-Geldertand, Gelderland- 
Mitte, Gelderland-Süd, Brabant-Nord, Limburg-Nord und Lim¬ 
burg-Süd bestimmten Geltungsbereiche je nach dem Gegen¬ 
stand der zu treffenden Kooperationsvereinbarungen. 


’) Der Begriff der Öffentlichen Ordnung ist in den Ländergesetz an (Niedersächsisches 
Gefahrenabwehrgesetz - NGefAG - in der Fassung vom 13. April 1994; Polizeige¬ 
setz des Landes Nordrhein-Westfalen - PoiG NW - vom 25. März 1980 in der Fas¬ 
sung vom 24. Februar 1990) nicht mehr enthalten. 


Artikel 2 

Verbindungsstellen 

(1) Verbindungsstellen der Polizei sind 

a) in der Bundesrepublik Deutschland 

- die Poiizeiinspektion Emsland in Lingen (Niedersachsen) 

- die Polizeipräsidien Aachen, Krefeld, Mönchengladbach 
und Münster (Nordrhein-Westfalen) 

b) in den Niederlanden 

die von der zuständigen Behörde - im Sinne von Kapitel IV 
des Polizeigesetzes - der Polizeiregionen Groningen, 
Drenthe, Ijselland, Twente, Nord- und Ost-Gelderland, Gel¬ 
derland-Mitte, Gelderland-Süd, Brabant-Nord, Limburg-Nord 
und Limburg-Süd bestimmten Stellen. 

(2) Verbindungsstellen für die Grenz- und Bahnpolizei sind 

a) in der Bundesrepublik Deutschland 

- das Grenzschutz- und Bahnpolizeiamt Hannover 

- das Grenzschutzamt Köln 

- das Bahnpolizeiamt Köln. 

b) Außer den in Absatz 1 bezeichneten Stellen können dies in 
den Niederlanden sein: 

- Korps Landelijke Politiediensten 

- Koninklijke Marechaussee, ausschließlich im Zusammen¬ 
hang mit ihren Aufgaben im Bereich der Ausländerkon¬ 
trolle. 

(3) Die Verbindungsstellen stellen den Informationsaustausch 
in den Fällen sicher, die nicht im unmittelbaren Verkehr zweier 
zuständiger Nachbarbehörden oder -dienststeilen diesseits und 
jenseits der Grenze erledigt werden können. 

Artikel 3 

Landeskriminalämter/Centrale Recherche Informatiedienst 

(CRO 

In Angelegenheiten, die das Grenzgebiet betreffen, kann der 
direkte polizeiliche Dienstverkehr zwischen den Landeskrimi- 
nalämtem Niedersachsen und Nordrhein-Westfalen und dem 
Centrale Recherche Informatiedienst (CRI) wahrgenommen 
werden. 

Artikel 4 

Informationsaustausch 

(1) Zum Zwecke der Abwehr von Gefahren für die öffentliche 
Sicherheit und Ordnung arbeiten die in Artikel 2 und 3 genannter 
Stellen unmittelbar zusammen. 

(2) Unbeschadet des Dienstverkehrs und des Informationsaus¬ 
tauschs über die nationalen Zentralstellen, insbesondere über 
die nationalen Zentralbüros für die IKPO-Interpol, teilen sich die 
in Artikel 2 und 3 genannten Stellen im Rahmen ihrer Zusam¬ 
menarbeit bei der Bekämpfung der Kriminalität nur die Informa¬ 
tionen unmittelbar mit, die für das Grenzgebiet von Bedeutung 
sind. 

(3) In Fällen von übergeordneter oder überregionaler Bedeu¬ 
tung sind die nationalen Zentralstellen (Bundeskriminalamt/Cen¬ 
trale Recherche Informatiedienst/Landelijk Coördinatiecentrum) 
nachrichtlich zu beteiligen. 
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(4) Ausgenommen von dem direkten polizeilichen Dienstver¬ 
kehr sind die Fälle der orginären Zuständigkeit des Bundeskrimi¬ 
nalamtes.. 

(5) Die Datenübermittlung erfolgt unter Beachtung der inner¬ 
staatlichen, gemeinschaftsrechtlichen und einschlägigen inter¬ 
nationalen datenschutzrechtlichen Bestimmungen sowie der 
Vorschriften des Schengener Durchfühmngsübereinkommens. 

Artikel 5 

Koordination polizeilicher Einsätze im Grenzgebiet 

(1) Einsätze mit Auswirkungen auf das ausländische Grenzge¬ 
biet werden von den zuständigen Stellen miteinander abge¬ 
stimmt. Zur Gewährleistung einer planmäßigen Zusammenarbeit 
bei polizeilichen Anlässen mit Auswirkungen auf das ausländi¬ 
sche Grenzgebiet werden unter Beachtung des nationalen 
Rechts gemeinsame Einsatzpläne erarbeitet. 

(2) Bei besonderen Einsätzen mit grenzüberschreitendem 
Bezug können zeitlich befristet Verbindungsbeamte in den Nach¬ 
barstaat entsandt werden. Sie nehmen ausschließlich Bera- 
tungs- und Informationsfunktionen ohne Exekutivbefugnisse 
wahr. 

Artikel 6 

Grenzüberschreitende Observation (Artikel 40 SDÜ) 

(1) Die grenzüberschreitende Observation richtet sich nach 
den in Artikel 40 SDÜ genannten Voraussetzungen. 

(2) Zuständige Bewilligungsbehörden sind 

a) in der Bundesrepublik Deutschland 

- in Niedersachsen 

die Staatsanwaltschaften Aurich und Osnabrück, in 
schwerwiegenden Wirtschafts- und Steuerangelegen¬ 
heiten die Staatsanwaltschaft Oldenburg und in schwer¬ 
wiegenden Betäubungsmittelsstrafsachen die Staatsan¬ 
waltschaft Osnabrück, 

- in Nordrhein-Westfalen 

die Generalstaatsanwaltschaft Düsseldorf. 

Die erteilte Bewilligung zur Durchführung der Observation gilt 
für das gesamte Bundesgebiet. 

b) in den Niederlanden 

- Landelijk Officier van Justitie voor grensoverschrijdende 
observatie Divisie Centrale Recherche Informatie, Landelijk 
Coördinatiecentrum grensoverschrijdende Observatie in 
Zoeterm eer. 

(3) Eine Kopie des Rechtshilfeersuchens soll außer den in Arti¬ 
kel 40 Absatz 1 in Verbindung mit Artikel 40 Absatz 5 SDÜ 
genannten Stellen 

- dem Landeskriminalamt Niedersachsen in Hannover 

- dem Landeskriminalamt Nordrhein-Westfalen in Düsseldorf 

- dem Centrale Recherche Informatiedienst in Zoetermeer 
zugeleitet werden. 

Artikel 7 

Grenzüberschreitende Nacheile (Artikel 41 SDÜ) 

(1) Die grenzüberschreitende Nacheile richtet sich nach den in 
Artikel 41 SDÜ genannten Voraussetzungen und den dazu erlas¬ 
senen Durchführungsregelungen und Leitlinien unter Beachtung 
der gemäß Artikel 41 Absatz 9 SDÜ abgegebenen nationalen 
Erklärungen. 

(2) Im Falle einer grenzüberschreitenden Nacheile sind zu 
benachrichtigen: 


a) in der Bundesrepublik Deutschland 

- in Niedersachsen 

die Polizeiinspektion Emsland in Lingen, 

das Grenzschutz- und Bahnpolizeiamt Hannover bei 

grenz- und bahnpolizeilichen Anlässen, 

- in Nordrhein-Westfalen 

die Oberkreisdirektoren als Kreispolizeibehörden Borken, 
Kleve, Viersen und Heinsberg sowie das Polizeipräsidium 
Aachen, 

das Grenzschutzamt Köln und Bahnpolizeiamt Köln bei 
grenz- und bahnpolizeilichen Anlässen, 

b) in den Niederlanden 

die von der zuständigen Behörde - im Sinne von Kapitel IV 

des Polizeigesetzes - der Polizeiregionen Groningen, 

Drenthe, Ijselland, Twente, Nord- und Ost-Gelderiand, Gel- 

deriand-Mitte, Gelderland-Süd, Brabant-Nord, Limburg- 

Nord und Limburg-Süd bestimmten Stellen. 

(3) Die jeweils örtlich zuständige Polizeibehörde kann die Ein¬ 
stellung der Nacheile verlangen. 

(4) In Fällen von übergeordneter Bedeutung sind die nationalen 
Zentralstellen über die erfolgte Nacheile zu unterrichten. 

Artikel 8 
Befreiung von 

Vorschriften der Straßenverkehrsordnung 

Bei der Durchführung einer grenzüberschreitenden Observati¬ 
on oder Nacheile aufgrund völkerrechtlicher Vereinbarungen sind 
Polizeibeamte von den Vorschriften der Straßenverkehrsordnung 
befreit, soweit dies zur Erfüllung hoheitlicher Aufgaben dringend 
geboten ist. 

Artikel 9 

Sonstige Grenzübertritte 

Soweit es verkehrsbedingt notwendig ist, dürfen die Polizei¬ 
beamten das Hoheitsgebiet des Nachbarstaates bis zur näch¬ 
sten Wendemöglichkeit befahren, um das eigene Hoheitsgebiet 
wieder zu erreichen. 

Artikel 10 

Ansprechpartner, Telekommunikation 

(1) Die zuständigen Stellen benennen möglichst fremdspra¬ 
chenkundige Ansprechpartner und tauschen Verzeichnisse über 
die Dienststellen sowie deren Telekommunikationsanschlüsse 
aus. Die Verzeichnisse werden regelmäßig aktualisiert. 

(2) Die zuständigen Stellen streben an, die technischen Vor¬ 
aussetzungen für eine den Anforderungen an eine effektive 
Zuammenarbeit entsprechende Kommunikation (z. B. Telefon-, 
Telefax-, Telex- und Funkverbindungen) zu schaffen. 

Artikel 11 

Aus- und Fortbildung 

(1) Die zuständigen Stellen informieren einander über geplante 
Aus- und Fortbildungsveranstaltungen, die die Zusammenarbeit 
im Rahmen dieser Vereinbarung fördern, und ermöglichen die 
gegenseitige Teilnahme. Darüber hinaus können gemeinsame 
Aus- und Fortbildungsveranstaltungen miteinander geplant und 
durchgeführt werden. Dabei soll die vertiefende Behandlung 
grenzüberschreitender Probleme gewährleistet werden. 

(2) Die zuständigen Stellen führen gemeinsame grenzüber¬ 
schreitende Übungen durch. Vertreter des Nachbarstaates sollen 
als Beobachter zu nationalen Übungen und zu besonderen 
Einsätzen eingeladen werden, um Einsatztechniken kennenzuler¬ 
nen. 

(3) Die zuständigen Stellen können Beamte austauschen, die 
sich im Nachbarstaat über die polizeilichen Strukturen, Befugnis¬ 
se und Arbeitsweisen informieren. 
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Artikel 12 
Dienstwaffen 

(1) Polizeibeamte dürfen beim Grenzübertritt grundsätzlich 
Dienstpistole und Schlagstock mitführen. Ihr Gebrauch ist nur im 
Fall der Notwehr, der Gebrauch der Dienstpistole nur bei gegen¬ 
wärtiger Gefahr für Leib und Leben zulässig. 

(2) Andere als die in Absatz 1 genannten Dienstwaffen dürfen 
mitgeführt werden, wenn sie im eigenen Hoheitsgebiet nicht 
sicher abgelegt oder verwahrt werden können. 

Artikel 13 
Ausrüstung 

(1) Die zuständigen Stellen tauschen Informationen über Aus¬ 
rüstung und über technische Neuerungen aus. 

(2) Die zuständigen Stellen informieren sich gegenseitig über 
Entscheidungen zur Beschaffung von Ausstattungssystemen. 
Sie streben Kompatibilität an, soweit dies im Hinblick auf den 
möglichen gemeinsamen Gebrauch erforderlich erscheint. 

(3) Führungs- und Einsatzmittel sowie Betreuungspersonal 
können ausgetauscht werden, soweit dies dem Polizeieinsatz 
dienlich ist. 

(4) Bei Verlust oder Beschädigung von ausgeliehenen 
Führungs- und Einsatzmitteln wird der Eigentümer vom Entleiher 
entschädigt. 

Artikel 14 

Polizeiliches Grenzhandbuch 

Ein polizeiliches Grenzhandbuch mit Informationen für die im 
Grenzgebiet tätigen Bediensteten unterstützt die Aufgabenwahr¬ 
nehmung. 

Artikel 15 
Luftfahrzeuge 

Über die Gestattung von Luftfahrzeugeinsätzen werden die 
national zuständigen Behörden beider Seiten besondere Rege¬ 
lungen vereinbaren, die der Eilbedürftigkeit polizeilicher Einsätze 
Rechnung tragen. 


Artikel 16 

Verkehrskontrollen 

Die zuständigen Stellen beider Seiten sollen die Durchführung 
von Verkehrskontrollen absprechen, um Mehrfachkontrollen zu 
vermeiden. 

Artikel 17 

Dienstbesprechungen 

Auf allen Ebenen können gemeinsame Dienstbesprechungen 
durchgeführt werden. 

Artikel 18 

Weitere Vereinbarungen 

(1) Die zuständigen Stellen können auf der Grundlage und im 
Rahmen dieser Vereinbarung weitere Absprachen treffen, die die 
verwaltungsmäßige Durchführung, organisatorische Änderungen 
oder die Förderung (Weiterentwicklung, Vertiefung, Verbesse¬ 
rung) der polizeilichen Zusammenarbeit zum Ziel haben. Hierzu 
gehört auch die Regelung der näheren Einzelheiten über den 
Austausch personenbezogener Daten im Rahmen des Informati¬ 
onsaustausches nach Artikel 4 zwischen der niederländischen 
und der niedersächsischeri Polizei. 

(2) Die Vertragsparteien werden unmittelbar nach Unterzeich¬ 
nung dieser Vereinbarung Verhandlungen über eine ergänzende 
Vereinbarung zur Regelung weiterer Fragen im Zusammenhang 
mit der grenzüberschreitenden polizeilichen -Zusammenarbeit 
aufnehmen und möglichst spätestens zum Ende des Jahres 
1996 abschließen. Regelungsgegenstand soll auch die Fest¬ 
legung von Strukturen für die Informationssteuerung und Ein¬ 
satzkoordinierung im Bereich der Grenz- und Bahnpolizei sein. 

Artikel 19 
Inkrafttreten 

Diese Vereinbarung wird ab dem ersten Tag des zweiten 
Monats nach Mitteilung der deutschen Seite angewandt, daß die 
innerstaatlichen Voraussetzungen für das Inkrafttreten bei ihr 
erfüllt sind. 


Geschehen zu Den Haag am 17. April 1996 in zwei Urschriften, 
jede in deutscher und niederländischer Sprache, wobei jeder 
Wortlaut gleichermaßen verbindlich ist. 

Für das Bundesministerium des Innern 
der Bundesrepublik Deutschland 
Kurt Scheiter 

Der Innenminister der Niederlande 
H. F. Dijkstal 

Der Justizminister der Niederlande 
W. Sorgdrager 
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Bekanntmachung 

über den Geltungsbereich des Basler Übereinkommens 
über die Kontrolle der grenzüberschreitenden Verbringung 
gefährlicher Abfälle und ihrer Entsorgung 

Vom 5. Februar 1997 


Das Basler Übereinkommen vom 22. März 1989 über 
die Kontrolle der grenzüberschreitenden Verbringung 
gefährlicher Abfälle und ihrer Entsorgung (BGBl. 1994 II 
S. 2703) ist nach seinem Artikel 25 Abs. 2 für folgende 
weitere Staaten in Kraft getreten: 


Kirgisistan 

Mauretanien 

Nepal 

Turkmenistan 


am 11. November 1996 
am 14. November 1996 
am 13. Januar 1997 
am 24. Dezember 1996 


Diese Bekanntmachung ergeht im Anschluß an die 
Bekanntmachung vom 18. Juni 1996 (BGBl. II S. 1171). 


Bonn, den 5. Februar 1997 


Auswärtiges Amt 
Im Auftrag 
Dr. Hillgenberg 


Bekanntmachung 

über das Erlöschen völkerrechtlicher Übereinkünfte 
der Deutschen Demokratischen Republik mit der Türkei 

Vom 6. Februar 1997 

Die Regierung der Bundesrepublik Deutschland hat durch eine an die Regie¬ 
rung der Türkei gerichtete Verbalnote vom 22. Juli 1996 auf Grund der nach Arti¬ 
kel 12 des Einigungsvertrages vom 31. August 1990 (BGBl. 1990 II S. 885) 
in Ankara durchgeführten Konsultationen sowie der in Ankara vom 10. bis 
12. Januar 1994 stattgefundenen Verhandlungen zum Abschluß eines See¬ 
schiffahrtsabkommens festgestellt, daß die nachstehend genannte völkerrecht¬ 
liche Übereinkunft mit Herstellung der Einheit Deutschlands am 3. Oktober 1990 
erloschen ist: 

Abkommen vom 26. März 1981 zwischen der Regierung der Deutschen Demo¬ 
kratischen Republik und der Regierung der Republik Türkei über die Zusammenarbeit 
auf dem Gebiet der Handelsschiffahrt. 

Diese Feststellung schließt nicht aus, daß auch noch andere zwischen der 
Deutschen Demokratischen Republik und der Türkei abgeschlossene 
völkerrechtliche Übereinkünfte mit der Herstellung der Einheit Deutschlands 
zum selben Zeitpunkt erloschen sind. 

Diese Bekanntmachung ergeht im Anschluß an die Bekanntmachungen vom 
29. Juni 1992 (BGBl. II S. 514) und vom 27. Januar 1997 (BGBl. II S. 640). 


Bonn, den 6. Februar 1997 


Auswärtiges Amt 
Im Auftrag 
Dr. Hillgenberg 
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Bekanntmachung 
über den Geltungsbereich 

des Internationalen Übereinkommens über sichere Container 
Vom 7. Februar 1997 

Das Internationale Übereinkommen vom 2. Dezember 
1972 über sichere Container (CSC) - BGBl. 1985 II 
S. 1009; 1993 II S. 754 - wird nach seinem Artikel VIII 
Abs. 2 für 

Zypern am 18. November 1997 

in Kraft treten. 

Diese Bekanntmachung ergeht im Anschluß an die 
Bekanntmachung vom 1. März 1996 (BGBl. II S. 368). 


Bonn, den 7. Februar 1997 


Auswärtiges Amt 
Im Auftrag 
Dr. Hillgenberg 


Bekanntmachung 

über den Geltungsbereich des Internationalen Übereinkommens 
zur Beseitigung jeder Form von Rassendiskriminierung 

Vom 7. Februar 1997 

I. 

Das Internationale Übereinkommen vom 7. März 1966 zur Beseitigung jeder 
Form von Rassendiskriminierung (BGBl. 1969 II S. 961) ist nach seinem Arti¬ 
kel 19 Abs. 2 für 

Aserbaidschan am 15. September 1996 

in Kraft getreten. 


II. 

Luxemburg hat dem Generalsekretär der Vereinten Nationen am 22. Juli 1996 
notifiziert, daß es die Zuständigkeit des Ausschusses für die Beseitigung der 
Rassendiskriminierung nach Artikel 14 Abs. 1 des Übereinkommens anerkennt 
(vgl. die Bekanntmachung vom 1. September 1978 - BGBl. II S. 1214). 

Diese Bekanntmachung ergeht im Anschluß an die Bekanntmachung vom 
10. Dezember 1996 (BGBl. 1997 II S. 162). 


Bonn, den 7. Februar 1997 


Auswärtiges Amt 
Im Auftrag 
Dr. Hillgenberg 
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Bekanntmachung 
einer Berichtigung 

des Umwettschutzprotokolls zum Antarktis-Vertrag 
Vom 7. Februar 1997 

Auf Grund des Berichtigungsprotokolls vom 25. Januar 
1996 der Regierung der Vereinigten Staaten als Verwah¬ 
rer des Umweltschutzprotokolls vom 4. Oktober 1991 
zum Antarktis-Vertrag (BGBl. 1994 II S. 2478) ist in An¬ 
lage III Artikel 13 Abs. 1 Satz 2 der englischen Fassung 
des Umweltschutzprotokolls das Wort „amendment“ 
durch das Wort „measure“ zu ersetzen. 


Bonn, den 7. Februar 1997 


Auswärtiges Amt 
Im Auftrag 
Dr. Hillgenberg 






